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Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten  
der Medizintechnik und beschäftigen weltweit 7.500 Mitarbeiter in über 40 Ländern.  
Wir bieten kontinuierlich spannende Themen für Praktika und Abschlussarbeiten in 
verschiedenen kaufmännischen und technischen Bereichen an.

Schau doch rein unter www.karlstorz.com

Aufsteigen und durchstarten  
in Deine Zukunft!

KARL STORZ SE & Co. KG, Dr.-Karl-Storz-Straße 34, 78532 Tuttlingen/Germany, www.karlstorz.com
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 EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

www.hfu-wing.de | Ausgabe 44

kennen Sie Justin Trudeau, den kanadischen Premierminister?
Locker, smart, offen, weltmännisch – bekannt für seine kunterbunten 
Socken, die er gerne zum Anzug trägt! 

Er hielt vor einiger Zeit eine Rede an der University of Edinburgh, einer 
unserer Partnerhochschulen. Seine fünf Kernbotschaften lauteten: 

•	 Die kleinen Dinge zählen! 
•	 Schützen Sie die Umwelt! 
•	 Probieren Sie möglichst viel aus! 
•	 Jeder ist anders! 
•	 Geben Sie Ihr Bestes! 

Er sprach sich aus für ein tolerantes und verantwortliches Miteinander, bei 
dem gerade auch die kleinen Dinge zählen. Er appellierte an die Zuhörerin-
nen und Zuhörer schonend mit Ressourcen umzugehen, immer das Beste 
zu geben und allen Menschen mit Respekt und Offenheit zu begegnen. 

Den Studierenden riet er, eine Chancen- und Fehlerkultur zu leben, 
unterschiedliche Wege auszuprobieren, einen eigenen Weg zu finden und 
neben Familie sowie Beruf auch in der Gesellschaft Verantwortung zu 
übernehmen. Die Rede fand großen Anklang und wurde in den sozialen 
Netzwerken zigtausend Mal geteilt. Sie will vor allem deutlich machen, 
dass es neben einem Erfolgs- und Karrierestreben – einem „Ich zuerst" – 
auch andere Werte gibt, für die es sich lohnt zu leben. 

Hier sind wir auch als Hochschule gefordert. Gerade angesichts der 
aktuellen gesellschaftspolitischen Irrungen und Wirrungen kann eine klare 
Ausrichtung unseres Wertekompasses (jungen) Menschen Orientierung, 
Sicherheit und Halt geben. 

Aber machen Sie sich selbst ein Bild. Damit wünsche ich Ihnen im Namen 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen eine ebenso unterhaltsame wie 
informative Lektüre!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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Türme (1): Brendturm
Der Brend gilt als Hausberg Furtwangens und ist mit 1.149 Metern die höchste Erhebung der 
Stadt. Der 17 Meter hohe Aussichtsturm auf dem Brend wurde 1905 vom Schwarzwaldverein 
gebaut; er ist nur wenige Minuten von der Hochschule entfernt. Vom Brendturm haben Besu-
cher einen Rundblick auf Feldberg, Schauinsland, Kandel, die Schwäbische Alb, die Vogesen 
und manchmal bis zu den Alpen. 
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Türme (2): Thyssenkrupp Testturm
Der Thyssenkrupp Testturm steht bei Rottweil und wurde 2017 fertig gestellt. Er ist 246 Me-
ter hoch und dient dem Test von Expressaufzügen und Hochgeschwindigkeitsfahrstühlen. Die 
Besucherplattform befindet sich auf 232 Metern und bietet einen 360-Grad-Panoramablick. 
Der Turm hat 12 Fahrstuhlschächte und kostete rund 40 Mio. Euro. Seine geschwungene 
Hülle ist aus Glasfasergewebe.
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Türme (3): Feldbergturm
Der Feldberg ist mit knapp 1.500 Metern der höchste Gipfel des Schwarzwalds und sommers 
wie winters ein beliebtes Ausflugsziel. Auf dem Feldberg steht der Feldbergturm, der bis 
2001 vom SWR als Rundfunkturm genutzt wurde. Seit 2003 ist er für Besucherinnen und 
Besucher offen: von der Aussichtsplattform in 45 Metern Höhe hat man einen Ausblick über 
den Südschwarzwald bis hin zu Zugspitze, Mont Blanc und Vogesen.
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Welche Schwierigkeiten und Hürden galt es zu überwin-
den und gab es auch „Gegenwind"?
Wir mussten die Menschen überzeugen. Das war wahr-
scheinlich mit eine der anspruchsvollsten Aufgaben. Das 
hat uns auch am meisten Sorge bereitet, weil Großprojek-
te in Deutschland eher kritisch gesehen werden. Schließ-
lich hat es jedoch viel mehr Unterstützung und Entgegen-
kommen gegeben als zunächst vielleicht erwartet – sei es 
seitens der Behörden oder der Stadt oder der Bürgerinnen 
und Bürger. Wir haben letztlich mit diesem Projekt alle 
begeistert.

Gegenwind gab es nur dort, wo sich Unwissenheit und 
Spekulationen trafen. Ein Beispiel ist die Größe bzw. Höhe 
des Turms. Da haben Leute angefangen, mit Photoshop 
skurrile Zeichnungen zu fertigen, auf denen der Turm 
dreimal so groß wie in Wirklichkeit dargestellt wurde. Wir 
haben deshalb vor Baubeginn einen Ballon steigen lassen, 
um die Höhe zu markieren. Außerdem haben wir ein 3D-
Modell erstellt und es der Bevölkerung und den Medien 
präsentiert. So zeigte sich, dass der Turm sehr filigran ist 
und sich gut in die Landschaft einfügt. Damit ebbte der 
Gegenwind innerhalb von ein bis zwei Wochen ab. 

Thyssenkrupp Elevator eröffnete im vergangenen Jahr 
seinen 246 Meter hohen Testturm für Aufzüge in Rottweil. 
Das Projekt sorgt bis heute für viel Aufsehen. Wir spra-
chen mit Projektleiter Hardy Stimmer über das Projekt.

Wie lange lief das Projekt – von der Idee bis zur Fertigstel-
lung des Testturms?
Die Wünsche waren seitens Thyssenkrupp Elevator schon 
länger da. Wir haben dann im Oktober 2013 mit dem 
Wettbewerb begonnen und sind mit der Anfrage auf den 
Markt rausgegangen. Baubeginn war im Herbst 2014. Wir 
sind zunächst in die Tiefe gegangen und haben in Rekord-
zeit, in viereinhalb Monaten, den Turm in Gleitschalung 
gebaut. Richtfest war im Juni 2015. Die Fertigstellung des 
Turmes war am 2.11.2016. Das hieß: Ab da konnten wir 
den Turm nutzen. Wir waren mit der Membran außen noch 
nicht ganz fertig, konnten jedoch mit dem Büro- sowie dem 
Testbetrieb beginnen.

Wir haben eigentlich mit dem Rohbau und Innenausbau 
eine Punktlandung hinbekommen, wenn man die Membran 
ausklammert. Es war eine relativ kurze Bauzeit: 25 Monate 
waren prognostiziert und 25 Monate sind es schlussend-
lich auch geworden.

Warum wurde Rottweil als Stadort gewählt?
Erstens, die Nähe zu unserem Produktionsstandort: 
Neuhausen auf den Fildern in rund 100 km Entfernung ist 
über die A81 relativ schnell und gut zu erreichen. Zwei-
tens, die hohe Dichte an Studierenden und Fachkräften 
in der Region: Wir sprechen von einer Innovationsachse 
Zürich-Stuttgart. Drittens, man kann so einen Turm nicht 
in jede Stadt setzen. Aufgrund der Nähe zum Flughafen 
konnten wir ihn nicht in Neuhausen bauen. In Rottweil hat 
man uns außerdem mit offenen Armen empfangen und 
uns Unterstützung angeboten, die man andernorts so nicht 
bekommen hätte.

Aufzug-Testturm in Rottweil
Interview mit Projektleiter Hardy Stimmer
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Frühjahr. Ende Juni begrüßten 
wir den 100.000 Besucher.

Hätten Sie einen guten Tipp für 
unsere angehenden Projekt-
leiterrinnen und Projektleiter, 
was sie beim Thema Projektma-
nagement unbedingt beachten 
sollten?
Ich bin selbst Wirtschaftsin-
genieur, also ein Generalist. 
Sie müssen nicht alles präzise 
kennen, aber Sie müssen einen 
relativ breiten Kenntnisstand 
haben – das ist mein erster 
Tipp. Dann ist die Wahl des 
Studiengangs entscheidend. 
Besonders wichtig ist die Kom-
munikation: 80 % des Erfolges 
eines Projekts hängen davon ab. 
Ehrlichkeit und Transparenz sind 
ganz entscheidende Faktoren. 
Und als dritten Tipp: Beschäfti-
gen Sie sich mit agilem Projekt-
management! Das heißt, sich 
nicht stur an Pläne zu halten. 
Dazu braucht es viel Wach-
samkeit, Aufmerksamkeit und 
auch Empathie, um Planungen 
schnell anzupassen. 

Das Interview führte 
WING Student Ruben Auber

An einem solchen Projekt sind unzählige Menschen betei-
ligt. Wie haben Sie den Überblick behalten?
Ja, das ist nicht immer einfach. Es waren über den 
gesamten Zeitraum rund 150 Ingenieure beteiligt. Auf der 
Baustelle arbeiteten etwa 160 Leute. Diese wurden von 
unserem Generalunternehmer gesteuert und geleitet. Wir 
bei Thyssenkrupp waren für die Planung verantwortlich. 
Dafür gab es ein kleines Kernteam von vier bis fünf Leuten 
– vom Vorstand bis zur Projektsteuerung. 
Das Wichtigste ist aber bei einem solchen Großprojekt, 
dass sie die Kommunikationswege klar definieren und 
jeder weiß, was zu er zu tun hat.

Welche Aufzüge werden in diesem Turm getestet, und wie 
kann man sich einen solchen Test vorstellen?
In dem Turm wird unser MULTI getestet, der weltweit 
erste seillose Aufzug. MULTI kann vertikal und horizontal 
fahren. Außerdem testen wir in Rottweil unser Twin-
System, bei dem mehrere Aufzüge in einem Schacht 
fahren. Auch Fall- und Bremsversuche für herkömmliche 
Aufzüge werden hier durchgeführt. Das Besondere an dem 
Testturm sind aber die Tests für die Hochgeschwindig-
keitsaufzüge für die wachsenden Metropolen dieser Welt: 
18 Meter pro Sekunde sind das Ziel. Der Standard sind 
8 bis 10 Meter. Das ist auch ein Grund für die Höhe des 
Turms. Sie brauchen einen 90 Meter langen Beschleuni-
gungsweg; dann fährt der Aufzug 10 bis 20 Meter in voller 
Geschwindigkeit. Das ist die eigentliche Teststrecke für 
hohe Geschwindigkeiten. 

Der Testturm zieht viele Besucher an. Haben Sie damit 
gerechnet?
Ja, persönlich habe ich mit so vielen Besuchern gerechnet, 
weil wir schon in der Bauphase gemerkt haben, dass sich 
an manchen Samstagen 1.000 bis 3.000 Leute die Baustel-
le angeschaut haben. Wir hatten rund 70.000 Besuchern 
in den ersten sechs Monaten und das im Winter und 
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Fördergesellschaft der
Hochschule Furtwangen e.V.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.
 
Bildung und Weiterbildung braucht Förderung – die HFU braucht Sie!

Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen e.V. 
Robert-Gerwig-Platz 1
78120 Furtwangen
Tel. +49 (0)7723.920-2338
Fax +49 (0)7720.307-4207 
www.foerdergesellschaft.hs-furtwangen.de

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation
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Zum 14. Mal lockt der WING-Halbmarathon und 10 
Kilometer-Lauf zum Laufen, Joggen und Walken entlang 
der Breg. Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) 
der Hochschule Furtwangen organisiert diese Veranstal-
tung, die weit mehr als nur Sport zu bieten hat.

Am Samstag, 27. Oktober 2018, startet der 14. WING-
Halbmarathon und 10 Kilometer-Lauf um die Waldmann-
Pokale um 10.30 Uhr auf dem Parkplatz der Hochschule 
Furtwangen bei der Aula. Nicht der hechelnde Wettkampf 
und die Jagd nach Rekorden stehen im Vordergrund, son-
dern das gemeinsame Erlebnis und vor allem jede Menge 
Spaß. Die Läufe durch die Schwarzwald-Landschaft sind 
ein Erlebnis für Studierende, Lehrende, Alumni, Firmenver-
treter und vielfältige Gäste. 

Der Villinger Künstler Paul Revellio hat auch für das 
Laufereignis des Jahres 2018 eine Original-Lithographie 
geschaffen, die nicht nur die Sieger erhalten. Zahlreiche 
Preise werden unter allen Teilnehmerinnen und Teilneh-

WING hält sich fit
14. WING-Halbmarathon und 10-km-Lauf

mern verlost. Zur Wahl stehen der Halbmarathon, also 
21,1 Kilometer, für Läufer und die 10 Kilometer Distanz 
entweder für Läufer, Walker oder Wanderer. Die Strecke 
führt von der Hochschule über die Baumannstraße in Furt-
wangen parallel zur Breg. Der Wendepunkt des Halbmara-
thons liegt in Vöhrenbach. 

Die Pasta-Party findet am Vorabend, Freitag, 26. Oktober 
2018, um 18.00 Uhr in der Cafeteria der Hochschule Furt-
wangen statt. Kostenlos für alle Läuferinnen und Läufer, 
Gäste sind willkommen.

Anmeldung
Die Anmeldefrist läuft bis Donnerstag, 25. Oktober 2018. 
Nachmeldungen am 26. und 27. Oktober sind nur begrenzt 
möglich. Anmeldung und mehr Informationen online unter 
http://wing-halbmarathon.hs-furtwangen.de

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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Willkommen in einer leuchtenden Zukunft.

Praktikanten (m/w) gesucht  
Kreativ, innovativ, zukunftsorientiert – dies sind unsere Maßstäbe. Wir entwickeln
moderne Licht-Technologien für mehr Sicherheit, Effizienz und Funktionalität für
die Fahrzeugaußenbeleuchtung von morgen mit Kunden in aller Welt.

Vielfältige Themengebiete und interessante Aufgaben werden Sie in Ihrem Praktikum 
begleiten. Sie unterstützen uns in der täglichen Projektarbeit und nehmen aktiv am 
gesamten Produktlebenszyklus teil.

Wir bieten Praktika in den Bereichen Business Intelligence, Marketing, Sales 
und Engineering.

Wir freuen uns auf Sie!

Automotive Lighting Reutlingen GmbH
https://al-lighting-career.dvinci.de/en/jobs

16.140.081 Persona AZ Korrektur_V2.indd   1 02.12.16   17:13
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Wie jedes Semester gab es auch im Sommersemester 
2018 wieder eine Ersti-Party für Erstsemester-Studentin-
nen und -Studenten der Hochschule Furtwangen. Das Mot-
to: „Ersti Party, dann das Vergnügen". Mitfeiern durften 
aber nicht nur „Erstis", sondern auch Studierende höherer 
Semester, Freunde und Professoren.

Die Ersti-Partys der Hochschule Furtwangen sind gefragt, 
da es meistens neben dem jährlichen Hochschulball keine 
anderen großen Partys in Furtwangen gibt. 

Schon 37 Minuten nach Verkaufsstart war die Ersti-Party 
deshalb bereits ausverkauft. Ingesamt standen 800 
Karten zum Verkauf. Davon gingen 500 Karten an die 
Erstsemester-Studierende und etwa 300 ergatterten sich 

Ersti-Party
Für Erstsemester-Studierende der HFU

höhere Studierende aus den höheren Semestern, welche 
allerdings nur maximal zwei Stück kaufen durften.

Einlass zur Party war um 19:30 Uhr; aber richtig los ging es 
erst ab 21 Uhr. Es gab zwei größere Bereiche mit Musik: 
die Aula mit einer neuen und größeren Bar und die Alte 
Cafete einen Stock tiefer. Auf der Bühne der Aula sorgte 
„Deejay DM" alias Marco Mühlberger für Stimmung. 

An den Bars gab es alkoholische Cocktails, Longdrinks, 
Bier und Antialkoholisches wie Softdrinks oder Wasser. 
Alle Studierenden durften bis um 1:00 Uhr ordentlich 
feiern, was sie dann auch „bereitwillig" taten. 

Benjamin Herzberger, AStA Furtwangen
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Running Dinner 
Kulinarischer „Lauf“ durch Furtwangen

Damit hatten die Organisatoren nicht gerechnet: Gleich 
das erste „Running Dinner“ im vergangenen Sommerse-
mester in Furtwangen war ein riesiger Erfolg. Die Idee 
dazu hatte WING Studentin Sina Osmanovic. Sie brachte 
das Event zusammen mit der Fachschaft der Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen zum 
„Laufen“. Eine Wiederholung im Wintersemester 2018/19 
ist geplant!

Was ist ein Running Dinner?
Ein Running Dinner ist ein Drei-Gänge-Menü für beliebig 
viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Die Besonderheit 
liegt darin, dass das Dinner nicht an einem Ort stattfindet, 
sondern über die ganze Stadt verteilt ist. Jeder Gang 
findet an einem anderen Ort in Furtwangen und bei einem 
anderen Team statt. Jedes Koch-Team erhält eine persön-
liche Dinner-Route, so dass sich niemand zwei Mal trifft. 

Wie werden die Teams gebildet?
Zwei Kochpartner bilden ein Team. Nach der Anmeldung 
wird den Teams die Dinner-Route zugeschickt. Sie enthält 
den Menü-Gang, den das Team kochen muss – entweder 
eine Vorspeise, eine Haupt- oder eine Nachspeise. 

Wie läuft das Event ab?
Den jeweiligen Gang kochen die Kochpartner zu Hause in 
der eigenen Küche. Zum Essen kommen dann zwei Gast-
Teams dazu, so dass immer insgesamt sechs Personen pro 
Gang zusammen essen. Zu den anderen beiden Gängen ist 
jedes Kochteam wiederum bei zwei anderen Gastgeber-
Teams eingeladen. Somit kommen alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zu drei unterschiedlichen kulinarischen 
Hochgenüssen und treffen insgesamt zwölf Leute. 

Was passiert danach?
Am Ende des „Running-Dinners" treffen sich alle Teams 
bei einer After-Dinner-Party. Dort können die angefutterten 
Kalorien wieder abgetanzt werden.

Wer kann mitmachen?
Jeder mit großen oder kleinen Kochkünsten und jeder, 
der Lust hat auf einen schönen Abend mit netten, neuen 
Leuten. Wichtig ist, dass die Küche oder der Wohnraum 
eines Kochteams Platz für insgesamt sechs Leute bietet 
und natürlich in Furtwangen ist. 

Sina-Aline Osmanovic, WING Studentin
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„Ab heute ernähre ich mich gesünder!“ Diesen Vorsatz 
werden sich die meisten Studierenden der Hochschule 
Furtwangen schon einmal vorgenommen haben. Doch 
aufgrund von schwindender Motivation und Überforderung 
mit der gesunden Ernährung siegen letztendlich nach we-
nigen Tagen leider meist Fertigpizza & Co. Dabei trägt eine 
gesunde Ernährung positiv zum Erflog des Studiums bei!

Gesunde Ernährung stabilisiert das Immunsystem, erhöht 
die Leistungsfähigkeit und hat sogar positiven Einfluss auf 
die Psyche und damit einhergehend auf das Wohlbefin-
den eines Menschen. Darüber hinaus wirkt das richtige 
Verhältnis von Omega3 zu Omega6 Fettsäuren wie ein 
natürliches Leistungsdoping für den Körper. 

Der in Verruf geratene Makronährstoff Fett wirkt leis-
tungssteigernd – aber nur, wenn es die richtigen Fettsäu-
ren sind. Außerdem wird der Blutzuckerspiegel auf einem 
Niveau gehalten, was Menschen leistungsfähiger und 
fitter macht. 

Das von Currywurst & Pommes hervorgerufene und von 
den Professoren so gefürchtete „studentische Mittags-

loch“, bei dem der Blutzuckerspiegel Achterbahn fährt, 
kann so erst gar nicht entstehen. 

Der einfachste Einstieg in eine gesunde Ernährung gelingt 
Studierenden mit einer sogenannten „Paleo-Ernährung“. 
Diese Form der Ernährung orientiert sich an der Ernährung 
in der Altsteinzeit; daher wird sie auch oft als „Steinzeit-
Ernährung“ bezeichnet. Prinzipiell gilt: kein Zucker, kein 
Getreide und keine Milchprodukte. Hauptbestandteile sind 
Fleisch, Fisch, Gemüse, Obst oder Nüsse. Hinzu kommt: 
Die Lebensmittel sollten so natürlich und unverarbeitet 
wie möglich sein.

Um letztendlich eine gesunde Ernährung erfolgreich um-
zusetzen, empfiehlt es sich, dies Schritt für Schritt zu tun, 
denn mit der Zeit bekommt man Routine. 

Tipp: Legen Sie sich ein Kochbuch mit Lieblingsrezepten 
an! Und nehmen Sie sich am Wochenende Zeit zum Vorko-
chen. So spart man unter der Woche Zeit – um zu lernen 
oder für Freizeitaktivitäten!

Fabian Eisemann, WING Student

Gesund durchs Studium
Einfacher Einstieg mit Paleo-Ernährung
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„Furtwangen – der einzige Studienort mit zwei Winterse-
mestern.“ Dieser Spruch stimmt zwar nicht, aber er kommt 
auch nicht von ungefähr: Denn Wintersport und Furtwan-
gen gehören zusammen. Egal ob man skifahren, boarden 
oder rodeln möchte, rund um Furtwangen gibt es viele 
Möglichkeiten Wintersport zu betreiben. 

Der Bregtallift in Furtwangen selbst ist mit 300 Metern 
klein und fein und wird von einem örtlichen Verein be-
trieben. Dank einer Flutlichtanlage sind auch abendliche 
Abfahrten möglich.

In Schönwald gibt es mit dem Dobel- und dem Rössle-
Skilift gleich zwei Pisten. Vor allem der Rössle-Skilift mit 
einer Länge von 538 Metern und einem Höhenunterschied 
von 110 Metern zählt zu einem der anspruchsvolleren 
Schlepplifte. 

Ski- und Snowboard-Spaß
Zahlreiche Lifte in Furtwangen und Umgebung

Auch in Schonach gibt es zwei Lifte: Den Winterberg mit 
integriertem Funpark und den Rohrhardsberg, welcher mit 
850 Metern Länge einer der beliebtesten Lifte ist. 

St. Georgen bietet gleich fünf Lifte. Der Schlossberg in 
Oberkirnach ist der steilste und somit gut geeignet für 
fortgeschrittene Skifahrer und Snowboarder, die ihr Talent 
im selbst gebauten Funpark unter Beweis stellen können. 
Der obere Schlossberg und der Brigachlift sind aufgrund 
ihres geringen Höhenunterschieds vor allem für Anfänger 
und Familien geeignet. 

An fast jedem Lift gibt es eine Hütte, die zum Aufwär-
men einlädt und für Verpflegung sorgt. Angaben zu den 
Öffnungszeiten findet man im Internet.

Stefanie Eschle, WING Studentin
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In Furtwangen hat jeder die Chance, die vierte Jahreszeit 
auf besondere Art und Weise zu erleben. Der Wanderspaß 
ist leicht zu erlernen und somit ein garantiertes Schnee-
vergnügen für Jung und Alt. 

Langlaufen kann man auf den unzähligen Loipen bei der 
Martinskapelle oder auf dem Brend. Es gibt die Möglich-
keit, klassisch zu laufen oder zu skaten.

Auch Skifahren ist in Furtwangen möglich. Am Bregtal-
skilift kann man bei der Abfahrt die persönliche Höchst-
geschwindigkeit erreichen oder beim Slalom die Technik 
verfeinern. Egal ob geübter oder ungeübter Skifahrer: der 
Skihang macht das Skifahren für jeden möglich. Der Lift 
bringt einen dabei ganz bequem wieder nach „oben“. 

Und: für wen der Spaß auf zwei Brettern nichts ist, der 
findet unzählige Hänge, an denen man auch mit dem 
Schlitten eine Menge Spaß haben kann. 

Kristin Storz, Stadtverwaltung Furtwangen

Ein strahlend blauer Himmel, klirrende Kälte, die Bäume 
sind weiß – die Stadt Furtwangen im Schwarzwald zählt 
zu den schneereichsten Orten Deutschlands und hat im 
Winter viel zu bieten!

Man muss erlebt haben, wie schön gefrorener Schnee 
unter den Füßen knirscht, wie fantastisch Schnee in der 
Sonne glitzert, wie gut ein heißer Tee, ein Grog, ein Kaffee 
oder Kakao nach einer Winterwanderung schmecken kann 
und wie wunderbar es ist, mit kalter Nase an einem war-
men Kachelofen zu sitzen und sich aufzuwärmen. 

Abseits vom Trubel und Stress kann die Winterlandschaft 
in und um die Stadt Furtwangen genossen und bewusst 
wahrgenommen werden.

Ein echtes Naturerlebnis ist eine Schneeschuhwanderung 
über frisch verschneite Wiesen. Wer möchte nicht gerne 
als erster eine Spur in das scheinbar unendliche, glitzern-
de Weiß ziehen – abseits von gebahnten Wegen und Pis-
ten, abseits vom Trubel, inmitten der unberührten Natur? 

Winter in Furtwangen 
Schneeschuhwandern, Langlauf oder Skifahren
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Wintersportkurse 
Sportangebote des Studierendenwerks Freiburg

Das Studierendenwerk Freiburg (SWFR) bietet eine große 
Auswahl an Kursen und Seminaren. Im Wintersemester 
besonders beliebt: Die Wintersportkurse. Bloggerin Sarah 
Bastian des Studierendenwerks Freiburg im Gespräch mit 
Jupp Landenberger, Koordinator des Seminarprogramms.
 
Welche Sportkurse bietet das SWFR im bevorstehendem-
Wintersemester 2018/19 an? 
Diesen Winter sind es Ski, Board, Langlauf (klassisch oder 
Skating) und Schneeschuhwandern. Wie die letzten Jahre 
kooperiert das SWFR dafür mit der Outdoor Company 
Black Forest Magic. Alle Kurse finden im Pistengebiet am 
Feldberg statt und werden durch erfahrene und vom DSV 
geprüfte Lehrer vermittelt.

Kann ich auch als Anfänger mitmachen?
Einsteiger, Anfänger mit Vorkenntnissen und Fortgeschrit-
tene können Kompetenzen in zweitägigen Kursen erwer-
ben und vertiefen. Der Unterricht findet an beiden Tagen in 
Gruppen mit maximal acht Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern statt. Die Teilnehmer werden vor Ort ihrem Können 
und ihren Wünschen entsprechend in Gruppen eingeteilt. 

Die Kurse beginnen jeweils um 10.15 Uhr und enden um 
15.30 Uhr mit einer Stunde Pause.

Wie melde ich mich für die Kurse an?
Die Anmeldung erfolgt zunächst online über die Website 
des SWFR: www.swfr.de/veranstaltungen/sport. Verbind-
lich wird sie aber erst durch die Bezahlung der Kursgebüh-
ren im SWFR-Infoladen. Ein bis zwei Tage vor der Veran-
staltung wird der Teilnehmer oder die Teilnehmerin mit 
Infos zur Anreise, zum Wetter etc. versorgt. Die Anreise 
gestaltet sich individuell oder mit einer Begleitperson von 
Black Forest Magic ab dem Hauptbahnhof Freiburg.

Was kostet das?
Für Ski und Board 38 Euro, falls erforderlich circa 30 Euro 
für die Ausrüstung zuzüglich etwa 35 Euro pro Tag für den 
Lift. Klassischer Langlauf kostet 45 Euro plus 20 Euro für 
die Ausrüstung (wenn man keine eigene hat); Skating 69 
Euro plus 28 Euro für die Ausstattung. Die Kosten für den 
Schneeschuhkurs betragen 27 Euro inklusive Ausrüstung.

Das Interview führte Sarah Bastian
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Wiesen, Seen, Wälder
Wandertipps im Ferienland Schwarzwald

Das Ferienland Schwarzwald ist die perfekte Region für 
Menschen, die während des Sommers körperlich und men-
tal mehrere Gänge zurückschalten möchten. Es lohnt sich 
aber auch, den Gang hochzuschalten – Wanderern steht 
ein rund 1.000 Kilometer ausgebautes und beschildertes 
Wanderwegenetz zur Verfügung.

Diese Landschaft zählt zu den schönsten Mittelgebirgsre-
gionen. Bunte Wiesen, stille Seen, sprudelnde Bäche und 
dunkelgrüne Wälder spiegeln sich in großflächigen Bio-
topen und Naturschutzgebieten wider. Ein Geheimtipp ist 
das Naturschutzgebiet Rohrhardsberg, das als die höchste 
Erhebung im Mittleren Schwarzwald gilt. Sehr beliebt sind 
Themenwanderungen: Zum Beispiel der „Schalenstein-
Wanderweg“, der in die Vergangenheit geheimnisumwit-
terter Felsdenkmäler führt. 

Ein absolutes Highlight ist der Premiumwanderweg 
„U(h)rwaldpfad“, der durch das Naturschutzgebiet Rohr-
hardsberg führt und alles das zeigt, was den Schwarzwald 
ausmacht: Kuckucksuhren in allen Formen und Farben, saf-
tige Weiden und Wiesen, Wälder und Moore oder seltene 
Tier- und Pflanzenarten. 

Pause machen lohnt sich ebenfalls – es gibt urige Einkehr-
möglichkeiten. Flora und Fauna im Ferienland Schwarz-
wald legen den Blick auf seltene Pflanzenarten frei und 

bieten ein Wechselspiel zwischen Bergen, Tälern, Wiesen 
und Weiden. Anderswo schon längst verdrängte Pflanzen 
sind hier noch zu sehen. Allein bis zu 20 verschiedene 
Torfmoose sind im Hochmoor des Blindensees beheimatet. 
Das rund 28 Hektar große Kleinod ist eines der ältesten 
Hochmoore im Schwarzwald. 

Ein weiteres Highlight ist der Schönwälder Premiumwan-
derweg „Heilklimasteig“. Er führt auf idyllischen Pfaden 
über Berge und Täler entlang der Klimazonen. Das positive 
Reizklima der klaren Schwarzwaldluft regt Vitalfunktionen 
der Wanderer an und stärkt das Immunsystem der Touren-
geher, die auf ihrer Tour einiges zu sehen bekommen: 

Ein Kleinod auf der Schwarzwald-Klima-Tour ist der Rein-
erweiher, ein echter Hingucker ist die Adlersprungschanze. 
Eine Attraktion mit lokalkoloritischer Sportgeschichte – 
das Ferienland Schwarzwald ist Hochburg des Nordischen 
Skisports und Heimat von Weltmeister- und Olympiasie-
gern. Eine tolle Aussicht bietet die Passhöhe zwischen 
Schönwald und Furtwangen, die „Escheck“, die zugleich 
die europäische Wasserscheide Rhein-Donau ist.

Liegen, Sitzgruppen, Themenstationen und Ruhebänke 
laden zum Verweilen ein, Gasthäuser animieren Wanderer 
zur Rast. Insgesamt 60 Ruhebänke stehen zur Verfügung. 
Auf der „Ochsenhöhe“ steht die weltgrößte Wanderbank.
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GHB Speicher 
Höchste Studentenkneipe Deutschlands 

Der Speicher in Furtwangen gilt als höchste Studenten-
kneipe Deutschlands. Kein Wunder – befindet sich die 
Location doch im 12. Stock eines Hochhauses – dem Groß-
hausberg, kurz GHB genannt. Es ist ein Studentenwohn-
heim in Furtwangen, das vom Studentenwerk Freiburg 
geleitet wird.

Seit gut 30 Jahren bietet die oberste Etage des GHB´s für 
Studierende aus Furtwangen, vor allem jenen, die im GHB 
wohnen, eine nette Ausgehmöglichkeit mit alternativer 
Musik, günstigen Getränken und einem wunderschönen 
Blick über Furtwangen. 

Wer Leute treffen oder sich einfach mal vom Lernen 
ablenken möchte, ist im Speicher genau richtig. Es gibt 
eine reiche Auswahl an Erfrischungsgetränken, leckeren 
Wurstsalat und Hot-Dogs. Für den Zeitvertreib warten ein 
Tischkicker, Darts sowie etliche Gesellschaftsspiele. 

Es ist also alles da für einen gemütlichen Kneipenabend 
mit netten Leuten und freundlichen Barkeepern. Aber 
damit nicht genug: Während der Vorlesungszeit gibt es 

zahlreiche Veranstaltungen wie die Welcome Back Party, 
die Ersti-Party, Open Stage, die Brain Reset Party, Kicker 
Turniere, ein Sommerfest oder die Weihnachtsfeier. 
Traditionell eröffnet der „Speicher" die „Saison" mit der 
Welcome Back Party und beschließt sie mit der Brain 
Reset Party. 

Betrieben wird die Kneipe von ausgewählten Studenten 
des Großhausbergs, die sich ehrenamtlich dafür engagie-
ren und vier Mal pro Woche hinter dem Tresen zu stehen. 
Während der Klausurphase hat der Speicher nur an den 
Wochenenden geöffnet; während der vorlesungsfreien 
Zeit ist er geschlossen.

Öffnungszeiten „GHB-Speicher":
Montag		  20 Uhr bis 24 Uhr
Mittwoch	 20 Uhr bis 24 Uhr
Freitag		  21 Uhr bis 2 Uhr
Samstag		 21 Uhr bis 2 Uhr

Sertac Polat, WING Student
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* Gültig auf alle Tarife, von Montag bis Freitag, 
außerhalb der Feiertage und unseren Ferienzeiten . 
(Mehrere Rabatte nicht kombinierbar)

2,00 € Nachlass* 
auf die PALMENOASE
gegen Vorlage des Studentenausweises.

Mehr. Urlaub. Erleben.

UNSER TIPP: Mit der BADEPARDIES CARD 
gemeinsam einen Preisvorteil von bis zu 
12% sichern.

 www.badeparadies-schwarzwald.de
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Stümple Beerpong Masters
Teams aus Furtwangen belegen 2. und 4. Platz

Im Sommersemester fanden zum vierten Mal die Stümple 
Beerpong Masters statt. Die Vorentscheide wurden in 
Furtwangen, Villingen, Tübingen, Konstanz, Freiburg und 
Karlsruhe ausgetragen. Die beiden besten Teams jeder 
Stadt qualifizierten sich für das große Finale, welches die 
Beer Brothers aus Konstanz für sich entschieden.

Aus Furtwangen traten die Teams „Vong Nice“ und „J&K 
Pongers“ an, die den 4. und 2. Platz belegten. Damit 
schnitten die Teams aus Furtwangen erneut sehr gut ab, 
konnten den Pokal aber auch in diesem Jahr nicht nach 
Furtwangen bringen. 

Die Stimmung hingegen hätte einen Preis verdient gehabt 
und war den Stümple Beerpong Masters einmal mehr als 
würdig. Seitdem die Beerpong Masters 2015 zum ersten 

Mal in Furtwangen veranstaltet wurden, nehmen Jahr für 
Jahr viele Studierende (und Nichtstudierende) am Turnier 
teil, um Beerpong zu spielen und ausgelassen miteinander 
zu feiern. Neben den Beerpong Masters, die in verschie-
denen Städten in ganz Baden-Württemberg ausgetragen 
werden, fand im Jahr 2017 zum ersten Mal die Stümple 
Beerpong Liga in Furtwangen statt. 

Ob die Stümple Beerpong 2019 erneut stattfinden werden, 
ist indes noch unklar. Der Veranstalter der Beerpong Mas-
ters, das XXX Kollektiv, ist mittlerweile aus Furtwangen in 
die große weite Welt gezogen. Aber wer weiß, vielleicht 
gibt es 2019 nochmal ein Comeback, um den Siegerpokal 
dahin zurückzuholen, wo alles anfing, in Furtwangen.

Konstantin Gohlisch, Organisator Beerpong Masters
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Flunkyball-Turnier 
WING Sommerfest zieht viele Studierende an

Im vergangenen Sommersemester fand Mitte Juli hinter 
dem Gebäude G wieder das beliebte WING Sommer-
fest statt. Veranstalter war die Fachschaft der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen. 
Zahlreiche Studierende, Mitarbeiter und Professoren 
der Hochschule nahmen das Angebot gerne an. Neben 
einem Flunkyball-Turnier gab es reichlich Möglichkeit zum 
Austausch – dazu Musik, Bier und die obligatorische Rote 
vom Grill. „Es war ein toller Abend und ein toller Erfolg", 
so Ruben Auber von der WING Fachschaft, der sich über 
die große Resonanz sichtlich freute. „Gut auch, dass das 
Wetter mitspielte."

Das Sommerfest der Fakultät WING hat Tradition und 
bietet allen Studierenden, Professoren und Mitarbeitern 
der Hochschule Furtwangen auch mal die Möglichkeit, sich 

über das Studium hinaus auszutauschen. Das Highlight 
des diesjährigen Sommerfestes war jedoch ein Flunkyball-
Turnier. Insgesamt traten 37 Studierende aus verschiede-
nen Fakultäten in neun Teams gegeneinander an. Ab 18 
Uhr konnten die zahlreichen Besucherinnen und Besucher 
das Spektakel auf der Wiese zwischen den Gebäuden G 
und I beobachten. Das Turnier wurde von der Hirschbraue-
rei gesponsert. Am Ende konnte sich das Team PSV Einhe-
ben, das aus vier WING Studenten bestand, durchsetzen. 
Als Preis erhielt jeder ein Hirsch WM-Trikot. 

„Wir gratulieren den Gewinnern und bedanken uns bei 
allen Helferinnen und Helfern, die bei der Organisation 
und Durchführung des Festes beteiligt waren", so Auber.

Ruben Auber, WING Fachschaft
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Neue Studentenwohnanlage 
Volksbank baut neben Hochschule Furtwangen

Die Furtwanger Bauträgergesellschaft mbH erstellt derzeit 
in der Gerwigstraße in unmittelbarer Näher zur Hochschu-
le Furtwangen eine Wohnanlage. Insgesamt werden 30 
hochwertige Studentenappartements mit einer Wohnflä-
che zwischen 26 m² und 37 m² sowie 14 Tiefgaragenstell-
plätzen gebaut. 

Alle Appartements sind mit einer Einbauküche ausgestat-
tet. Hell und attraktiv gestaltet verfügen die Wohnungen 
teilweise über Balkon, Terrasse oder Dachterrasse. Die 
größeren Appartements im Dachgeschoss reichen als 
Maisonette-Wohnungen über zwei Etagen.

Das Neubauprojekt wird nach modernsten Energiestan-
dard-Gesichtspunkten gebaut. Wärmeschutz sowie die 

Auslegung der technischen Anlagen werden in Form eines 
sogenannten KfW-55 Effizienzhauses nach ENEV-Richtli-
nien ausgeführt. Die Wärmeversorgung wird nachhaltig 
über Nahwärme mit integrierter Photovoltaikanlage für die 
Stromerzeugung gewährleistet.

Die Multimedia-Datenversorgung erfolgt per Breitband-
kabelanschluss nach dem neuesten Stand der Technik. 
Mietinteressenten können sich gerne bei der Volksbank 
Mittlerer Schwarzwald eG vormerken lassen. 

Kontakt: Rolf Gehringer, Tel 07722 864-1168, 
Mail: rolf.gehringer@voba-msw.de
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Museenlandschaft Schramberg
Auto- und Uhrenwelt: Geschichte wird lebendig

Die Schwarzwaldstadt Schramberg macht von sich Reden 
– mit einer einmaligen Museenlandschaft der „Auto- und 
Uhrenwelt Schramberg”. Mit 8.000 Quadratmetern mobiler 
Zeitgeschichte zählt sie zu den ganz großen in Deutsch-
land. Besucherinnen und Besucher können vier unter-
schiedliche Technik-Erlebniswelten besichtigen. 

Ausgangspunkt ist das Auto- und Uhrenmuseum „Erfin-
derZeiten“. Dieses Museum dokumentiert die Volksmo-
torisierung, den Alltag und den Pioniergeist des „Kleinen 
Mannes“, vom Wiederaufbau nach 1945 bis in die 
Wirtschaftswunderzeit. Über 250 Fahrzeuge bezeugen die 
zunehmende Motorisierung. Mit zeittypischen Gebrauchs-
gegenständen eingerichtete Szenen machen den Zeitgeist 
der 50er-Jahre wieder lebendig. Eine Etage widmet sich 
der Geschichte der Uhr im Schwarzwald und lädt auf eine 
Zeitreise ein.

Die Autosammlung Steim verspricht mit rund 110 Fahr-
zeugen Einblicke in die Geschichte der Automobilherstel-
lung der letzten 115 Jahre. Die Besucher erleben mobile 

Zeitgeschichte pur und entdecken wahre Schätze. Einige 
Youngtimer, eine Vielzahl historischer Fahrzeuge aus 
Amerika und eine Sammlung Feuerwehrfahrzeuge runden 
den Museumsbesuch ab.

Im Eisenbahnmuseum Schwarzwald ist die weltgrößte 
Spur-2-Sammlung beheimatet. Die 900 Modelle wurden 
nach Originalplänen im Maßstab 1:22,5 nachgebaut. Auf 
verschieden großen Schauanlagen können die Besucher 
zahlreiche Funktionen selbst auslösen.

Das vierte Museum im Bunde ist das Dieselmuseum. Ein 
denkmalgeschützter Jugendstilbau birgt in seinem Innern 
den wohl größten Dieselmotor vor dem 1. Weltkrieg mit all 
seinem Zubehör und das alles am Originalschauplatz.

Informationen:
www.auto-und-uhrenwelt.de
www.eisenbahnmuseum-schwarzwald.de.

Harald Burger, Museumsleitung
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Schwenninger Wild Wings
Eishockey – das sportliche Aushängeschild der Region

Emotionen, Leidenschaft und Tradition. Mit diesen drei 
Schlagwörtern lassen sich die Schwenninger Wild Wings 
am besten beschreiben. Seit 2013 spielt der Traditionsclub 
in der höchsten Deutschen Spielklasse im Eishockey, der 
Deutschen Eishockey Liga. Dabei war es der damalige 
Schwenninger ERC, der die DEL vor genau 25 Jahren 
mit begründet hatte. In der Saison 1994/95 gingen die 
Schwenninger Wild Wings gemeinsam mit 16 anderen 
Mannschaften in der neu gegründeten Deutschen Eisho-
ckey Liga an den Start.

1904 gegründet zählen die Schwenninger Wild Wings zu 
den ältesten Eishockeyclubs in Deutschland. Somit können 
die Wild Wings nicht nur viele Jahre Eishockey vorwei-
sen, es gibt auch ein emotionales und leidenschaftliches 
Umfeld sowie einen Standort, der reichlich Tradition hat.

Um im Konzert der großen Eishockeystandorte wie Berlin, 
München oder Köln mitmischen zu können, haben die 
Verantwortlichen vor einigen Jahren den sogenannten 
„Schwenninger Weg" initiiert. Besonderes Augenmerk 
wird am Neckarursprung seitdem der Nachwuchsförde-
rung geschenkt. Junge Talente sollen in Schwenningen 
Schritt für Schritt ausgebildet und an den Profisport heran-

geführt werden. Dabei sollen sie in die durchaus promi-
nenten Fußstapfen von Stars treten, die einst das Eisho-
ckeyspielen in Schwenningen erlernt haben. Ob Marcel 
Goc (NHL), die Seidenberg-Brüder Dennis (NHL) und Yannic 
(DEL) oder der ehemalige DEL-Rekordnationalspieler An-
dreas Renz – sie haben allesamt ihre ersten Gehversuche 
auf dem Eis in Schwenningen gemacht.

Den Spagat zwischen Traditionsbewusstsein und Moderne 
meistern die Wild Wings auch mit ihrem modernen Eissta-
dion. 6.215 Besuchern bietet die Helios-Arena mit ihrem 
besonderen Flair Platz. Gänsehautstimmung ist garantiert! 

Auch in der neuen Saison wollen die Schwenninger Wild 
Wings ihren Fans wieder attraktives Eishockey bieten und 
an den Erfolg der vergangenen Spielzeit anknüpfen. Hier 
erreichte das Team von Trainer Pat Cortina den zehnten 
Tabellenplatz und zog damit in die erste Playoff Runde 
gegen Wolfsburg ein. Gegen die Niedersachsen scheiterte 
man in zwei knappen Spielen und verpasste so den Einzug 
ins Viertelfinale. 

Oliver Bauer, Geschäftsstellenleiter Wild Wings
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Professor Jörg Jacobi ist seit 1. März neuer Dekan der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der Hoch-
schule Furtwangen. Die Fakultät hat 21 Professorinnen und 
Professoren und über 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
WING studieren insgesamt über 600 Studierende in drei 
Bachelor- und zwei Master-Studiengängen. 

Wir sprachen mit dem Fakultätsleiter über das Amt und 
die Herausforderungen in der Zukunft.

Herr Prof. Jacobi, hatten Sie einen guten Start als Dekan?
Im Großen und Ganzen bin ich zufrieden. Die Aufgabe 
ist zwar größer als man vermutet, aber mein Vorgänger 
Robert Schäflein-Armbruster hat in seiner Amtzeit wirklich 
sehr gute Arbeit geleistet und mir eine bestens aufge-
stellte Fakultät übergeben. Außerdem habe ich mit den 
Prodekanen Professor Dr. Michael Gehrer und Professor Dr. 
Hartmut Katz ein gutes Leitungsteam sowie ein Kollegium 
und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mitziehen. 

Was sind die Aufgaben eines Dekans?
Ein Dekan ist eine Art Geschäftsführer oder Fakultätsma-
nager. Damit hängen sehr viele Aufgaben zusammen – wie 
das Personalmanagement, die Finanzen, organisatorische 
Aufgaben, Repräsentationspflichten, die Mitarbeit in 
zahlreichen Gremien auf Fakultäts- und Hochschulebene, 
aber zum Beispiel auch die Studierendenberatung oder die 
Zeugnisübergabe. Alleine ist das nicht zu schaffen – aber 
Führen heißt ja immer auch kommunizieren, motivieren 
und delegieren.

Was sind die größten Herausforderungen der Zukunft?
Da sind zuallererst die Studierendenzahlen. Auch WING 
hat hier im Sommersemester erstmals einen deutlichen 
Einbruch erlebt. Können wir diese Entwicklung nicht 
stoppen oder besser noch umkehren, hätte das mittel- bis 
langfristig direkte Auswirkungen auf unsere Personal- und 
Finanzsituation.

Worin liegen die Gründe für den Rückgang der Studienan-
fängerzahlen?
Der Hauptgrund ist der demographische Wandel und die 
große Anzahl an Studiengängen, die in den vergangenen 
Jahren neu entstanden sind. Damit war ein „Verteilungs-
kampf" vorauszusehen. 

Wer aufhört zu rudern, fällt zurück
Interview mit dem neuen Dekan der Fakultät WING
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Wie wird die Fakultät WING reagieren?
Ich gehe davon aus, dass in den nächsten Jahren Studi-
engänge – und vielleicht sogar Fakultäten – geschlossen 
werden müssen. Die Signale des baden-württembergi-
schen Wissenschaftsministeriums sind hier eindeutig. Ich 
bin mir aber sicher, dass die Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen der HFU ihre über 30-jährige Erfolgsgeschichte 
fortsetzen wird. Allerdings müssen wir uns den Herausfor-
derungen stellen. Wer aufhört zu rudern, fällt zurück!

Was heißt das konkret?
Wenn man sich die Geschichte von WING anschaut, 
hat es die Fakultät immer wieder geschafft, sich neu zu 
erfinden oder neu aufzustellen. Wir befinden uns seit über 
drei Jahrzehnten in einem stetigen Veränderungs- und 
Verbesserungsprozess, stellen unsere Produkte – unsere 
Bachelor- und Master-Studiengänge – regelmäßig auf den 
Prüfstand, schaffen neue Angebote und entwickeln be-

währte Angebote weiter. Ganz konkret finden derzeit Stra-
tegiediskussionen auf Hochschulebene und auch innerhalb 
der Fakultät WING statt. Es werden Zukunftsszenarien 
inhaltlich, organisatorisch und personell durchgespielt. 
Wichtigstes Kriterium ist dabei stets der Erfolg unserer 
Studierenden am Arbeitsmarkt. Dafür arbeiten wir!

Was ist das „Erfolgsgeheimnis" von WING?
Das Wir-Gefühl, eine offene Kommunikation und das 
Vertrauen in die eigene Stärke! Das gilt für Professoren, 
Mitarbeiter und Studierende gleichermaßen. Alles zusam-
men ist die Voraussetzung für ein ebenso harmonisches 
wie konstruktiv kritisches Miteinander als Basis für eine 
positive Entwicklung!

Das Interview führte WING Student Max Brunner
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» Bachelorthesis
» Masterthesis
» Praxissemester

» Traineeprogramme
» Praktikum
» Berufseinstieg

Interesse? Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung!

Allmendstraße 11 • 79848 Bonndorf • Telefon 07703 - 930–115
www.dunkermotoren.de/jobs-karriere • online.bewerbung@dunkermotoren.com
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Das Beste aus zwei Welten
Google-Manager: WING Alumnus Bernd Stopper

Nach 20 Jahren Microsoft in diversen Managementpo-
sitionen und zwei Jahren als selbstständiger Berater für 
StartUps ist Bernd Stopper seit neun Monaten bei Google. 
Für ihn kommt hier das Beste aus zwei Welten zusammen 
– Konzern und StartUp-Mentalität. Was für eine Kombina-
tion! Bernd Stopper ist Absolvent der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen der Hochschule Furtwangen, die zu seiner 
Zeit noch Fakultät Product Engineering hieß.

Head of Partner Bussiness:
In Bernd Stoppers heutiger Rolle als Head of Partner-
business ist er für den Aufbau des Cloudgeschäfts in 
der Region D-A-CH (Deutschland, Österreich, Schweiz) 
verantwortlich. Das Geschäft mit Partnern war bei Google 
bis dato eher rudimentär ausgebaut. Er bekam die Chance, 
einen komplett neuen Bereich nach seinen Vorstellungen 
aufzubauen. Ausgehend von einem Businessplan war die 
erste Zeit geprägt von der Definition der Partnerstrategie, 
dem Einstellen neuer Mitarbeiter und dem Aufsetzen von 
Strukturen für das künftige Wachstum. 

Skalierung ist hier das große Schlagwort, da Google sich 
neue Geschäftsfelder nicht mit großem Headcountinvest 
erschließen will, sondern über intelligente Programmati-
ken den Massenmarkt öffnet. Hier spielen die Klassiker 
der Wirtschaftswissenschaften wie Segmentierung, 
Pricing oder auch Wettbewerbsanalysen eine große Rolle. 
Gepaart mit innovativen Ansätzen wie Data Analytics und 
Machine Learning Algorithmen werden Potentialmärkte 
identifiziert und adressiert sowie eine individuelle Kunden-
ansprache ermöglicht. 

Die Dynamik des Unternehmens selbst ist dabei unglaub-
lich. Die Geschwindigkeit, in der bei Google Entscheidun-
gen getroffen werden, wie agil neue Ansätze ausprobiert, 

perfektioniert oder eingestampft werden, ist tatsächlich 
vergleichbar mit StartUp-Unternehmen. Dies ist umso er-
staunlicher, wenn man bedenkt, dass Google mittlerweile 
über 80.000 Mitarbeiter hat. Tendenz stark steigend. 

Dies funktioniert durch eine Unternehmenskultur, die 
jedem Mitarbeiter maximale Freiheit gibt, seinen Job best-
möglich zu erfüllen. So kann jeder Mitarbeiter 20 Prozent 
seiner Arbeitszeit für Projekte oder Themen verwenden, 
die nicht direkt mit seiner Rolle zu tun haben. Das fördert 
Cross-Collaboration über Teams hinweg sowie die Inno-
vationskraft durch fachfremde Impulse. Darüber hinaus ist 
dem Unternehmen wichtig, dass seine Mitarbeiter gesund 
sind und sich auf die wichtigen Aufgaben konzentrieren 
können. In der Münchner Niederlassung hat Google neben 
einem Fitnessstudio mit Vollzeit-Trainer zum Beispiel auch 
einen Proberaum mit Musikinstrumenten, in dem sich re-
gelmäßig Mitarbeiter treffen und spontane Jam Sessions 
abhalten.

PE als Grundstein:
Rückblickend sagt Bernd Stopper: „Mein Product Engi-
neering Studium hat den Grundstein für meine Karriere 
gelegt. Die Breite der Ausbildung sowie die Praxisnähe 
durch Projekte in Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 
haben mir den Weg in das Berufsleben geebnet. Dazu 
kam, dass ich schon meine Diplomarbeit bei Microsoft 
zum Thema „Neue Wege der Softwaredistribution mittels 
elektronischer Medien” geschrieben habe. Aber neben 
einer guten Ausbildung gibt es einen Erfolgsfaktor, der den 
Unterschied macht: Leidenschaft. Leidenschaft für die Sa-
che, das Unternehmen und die Menschen, egal ob Kunde, 
Partner oder Mitarbeiter“. 

Bernd Stopper, WING/PE Alumnus
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» Berufseinstieg

Interesse? Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung!

Allmendstraße 11 • 79848 Bonndorf • Telefon 07703 - 930–115
www.dunkermotoren.de/jobs-karriere • online.bewerbung@dunkermotoren.com

Nach dem 
Studium?

Mit uns 
   urch-
starten!



WING

38 WING

Neu bei WING
Porträt: Professor Dr. Steffen Jäger

Tatsächlich begann alles mit einer Ausbildung zum Indus-
triemechaniker. Unterstützt durch ein Förderprogramm 
seines Ausbildungsbetriebes, dem Automobilzulieferer 
Schaeffler, studierte Steffen Jäger daran anschließend an 
der Hochschule Offenburg Maschinenbau. Danach setzte 
er sich im Master-Studium mit Automotive Engineering 
und im Labor, wo er als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
zuständig war, mit Produktentwicklung, Konstruktion und 
Berechnungen auseinander.

Nach der Zeit in Offenburg trat Jäger eine Stelle in der 
Forschungsgruppe Antriebstechnik am Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT) an. Die Motivation hierfür war sein 
Wunsch, wissenschaftlich vertieft, aber sehr nahe an 
realen Anwendungen zu arbeiten. Zudem wollte er mehr in 
der Ausbildung kommender Ingenieure aktiv werden.
Sein Forschungsschwerpunkt war die Validierung tech-

nischer Systeme. Hierbei ging es um die Untersuchung 
von Maschinenkomponenten, denen man in einer Prüf-
umgebung möglichst detailliert vorgaukelt, sie wären in 
ihrer realen Anwendung verbaut. Closed-Loop Testing ist 
hier eines der Schlagwörter. In einem Industrieprojekt mit 
dem Triebwerkshersteller Rolls-Royce hatte Steffen Jäger 
einen speziellen Dämpfer aus dem Triebwerk untersucht 
und hierfür einen komplexen Prüfaufbau realisiert.

Vertiefen konnte Jäger das Thema als Gastwissenschaft-
ler am METL (Mechanical Engineering Tribology Labo-
ratory) an der Purdue University in den USA. Dank eines 
Stipendiums des KIT war er dort sechs Monate lang Teil 
des Forscher-Teams und konnte wertvolle Erkenntnisse 
gewinnen sowie einiges über Land und Leute erfahren. 
Nach der Zeit in den USA wagte er sich mit zwei Kollegen 
aus der KIT-Forschungsgruppe an ein neues Projekt. 
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Die drei wollten sich von nun an Firmengründer nennen. 
Das Förderprogramm „Junge Innovatoren" des Landes 
half, ihren Start in sicheren finanziellen Verhältnissen 
zu wissen. Die Firma bietet ihren Kunden unter anderem 
Lösungen für das Testen von Komponenten aus neuartigen 
Pkw-Antriebstechnologien an. Neben den strukturmecha-
nischen und maschinendynamischen Aufgaben war er 
dabei quasi im Nebenberuf für die betriebswirtschaftli-
chen Themen verantwortlich.

Während seiner Zeit am KIT war Steffen Jäger weiter-
hin als Lehrbeauftragter an den Hochschulen Offenburg 
sowie Karlsruhe tätig und lehrte dort Produktentwicklung, 
Konstruktion und Berechnung. Am KIT selbst hatte er sich 
in den Lehrgebieten CAD, Maschinenelemente und Pro-
duktentwicklung getummelt. Für die CAD-Ausbildung dort 
entwickelte er zusammen mit einem Kollegen ein Konzept, 
mit dem sie alle Studierenden im Fach Maschinenbau 
aktiv in CAD ausbilden konnten. Da sie in dieser Zeit rund 
800 Studierende je Semester betreut hatten, war das eine 
enorm spannende Sache.

Professor Jäger freut sich sehr, dass er die Hochschullehre 
jetzt hauptberuflich an der Fakultät WING der Hochschule 
Furtwangen ausüben kann. Neben allen beruflichen Aktivi-
täten versucht er viel Zeit mit seiner Familie und Freunden 
zu verbringen, dabei spielte Musik seit jeher eine zentrale 
Rolle. Jäger spielt Posaune und Gitarre und ist immer wie-
der mit interessanten Projekten unterwegs. Auf Furtwan-
gen freut er sich auch deshalb ganz besonders, weil er mit 
der Schwarzwaldregion echte Heimatgefühle verbindet. 
Geboren in Villingen und aufgewachsen in der Rheinebene 
zwischen Freiburg und Offenburg schließt sich somit der 
regional-heimatliche Kreis. 

Prof. Dr. Steffen Jäger, Fakultät WING

Neu bei WING
Porträt: Professor Dr. Steffen Jäger
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WING Alumna wird Professorin
Berufung an die ESB Business School in Reutlingen

Ihren Abschluss machte Johanna Bath vor rund zehn 
Jahren an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der 
Hochschule Furtwangen. Nun hat sie im vergangenen 
Semester eine Professur an der ESB Business School der 
Hochschule Reutlingen angetreten. 

Prof. Johanna Bath verstärkt das Professorenteam der 
ESB im Bereich Wirtschaftsingenieurwesen. Sie deckt 
den Themenbereich Business Management and Strategy 
sowie Corporate Finance ab und lehrt im Master-Studi-
engang Operations Management sowie in den Bachelor-
Studiengängen International Operations and Logistics 
Management und Production Management.

Johanna Bath stieg nach dem Abschluss ihres Studiums 
zunächst in ein Beratungsunternehmen für Projekt- und 
Prozessmanagement ein. 2009 wechselte Bath zur inter-
nationalen Ingenieursberatung Altran. Dort übernahm sie 
eine Teamleitungsrolle und sammelte in dieser Position 
drei Jahre internationale Managementerfahrung.

Der nächste Karriereschritt führte Professorin Bath 2011 
zur Daimler AG in Stuttgart. Dort übernahm sie eine 
Führungsposition im Controlling, beschäftigte sich intensiv 
mit dem Entwicklungskostencontrolling und arbeitete 
projekthaft in verschiedenen Programmen zur Kostenop-
timierung mit. 2015 wurde sie Abteilungsleiterin in der 
Entwicklung und leitete dort eine Stabsstelle zur Unter-
stützung des Entwicklungsvorstandes. 

Zu ihren Aufgaben gehörten zum einen Governance The-
men wie Integrity, Compliance, Prozessmanagement und 
Recht. Zum anderen beschäftigte sie sich mit der Strate-
gie der Entwicklung hinsichtlich der Aspekte Kernkompe-
tenz und Internationalisierung.

Johanna Bath lehrte an den Hochschulen Furtwangen und 
Esslingen, bevor sie im Sommersemester 2018 dem Ruf an 
die Fakultät ESB Business School der Hochschule Reutlin-
gen folgte.

Johanna Bath, WING Alumnus
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Eine spannende Kombination
Thesis und Forschung an der Fakultät WING

Forschungsaktivitäten in der Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen der HFU sind an vielen Stellen zu finden. 
Zuerst natürlich in den zahlreichen Forschungsprojekten, 
die einen sehr großen und wichtigen Forschungsanteil 
ausmachen (siehe WING Ausgabe 41). Dabei stehen die 
Forschungsthemen Service Engineering, Robotik, Elektro-
mobilität und Usability im Vordergrund.

Daneben gibt es aber auch kleinere und dennoch interes-
sante Forschungsbereiche, die in WING aktiv verfolgt wer-
den. Prof. Dr. Max Krüger befasst sich unter anderem mit 
Daten- und Informationsfusion, insbesondere Bayesschen 
Netzwerken, Maschinellem Lernen auf großen Datenmen-
gen sowie Verfahren zur automatisierten Entscheidungs-
unterstützung. Prof. Dr. Hans-Georg Enkler forscht an der 
Kombination etablierter und neuer Entwicklungs- und 
Konstruktionsmethoden für Leichtbaustrukturen. Prof. Dr. 
Ulrich Kallmann schließlich entwirft und erprobt Laser-
messsysteme mit Hilfe modernster Optiksimulationsme-
thoden. Dies sind nur ein paar Beispiele aus dem WING-
Kollegium; es finden sich durchaus noch einige mehr. 

In all diesen Gebieten liegt für forschungsinteressierte 
Studierende eine interessante Chance auf ein spannendes 

Thesis-Thema. Es lassen sich hier nämlich immer wieder 
Themen ableiten, die sehr gut in einer Thesis bearbeitet 
werden können. Beispiele dafür sind die Thesisarbeiten 
von WING-Student Leonard Sporleder („Rechner- und 
prototyping-gestützte Konstruktion – Ansatz zur Entwick-
lung patientenspezifischer Exoskelette“, Betreuung Prof. 
Enkler) und David Schill („Experimentelle Charakterisie-
rung und Simulation von Halbleiter basierten Laserlinien“, 
Betreuung Prof. Dr. Ulrich Kallmann). 

Neben dem Spaß, den ein forschungsnahes Thesisthema 
mit sich bringt, gibt es noch ganz handfeste Vorteile. Die 
Thesis und damit verbundene Veröffentlichungen in Fach-
zeitschriften lassen sich als hervorragende Referenzen für 
die persönlichen Kompetenzen in späteren Bewerbungen 
verwenden. Und auch wenn man als Absolvent noch gar 
nicht darüber nachdenkt sind diese Veröffentlichungen 
eine Eintrittskarte, falls nach Bachelor und Master noch 
nicht Schluss sein soll mit der akademischen Ausbildung.

Übrigens: Leonard Sporleder beginnt aktuell, betreut durch 
Prof. Enkler, mit den Vorbereitungen seiner Doktorarbeit.

Prof. Dr. Ulrich Kallmann, Fakultät WING
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WING-Graduierungsfeier
Fakultät verabschiedet über 80 Absolventen

Über 80 Absolventinnen und Absolventen verabschiedete 
die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) Mitte 
Juni in der Aula der Hochschule Furtwangen: 

23 Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschafts-
ingenieurwesen – Marketing und Vertrieb (MVB), 26 
Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Engineering (PEB) und 8 Studierende 
des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Service Management (SMB) sowie 25 Studierende der 
beiden Masterstudiengänge Wirtschaftsingenieurwesen 
– Sales & Service Engineering (SEM) und Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Innovation. 

Jahrgangsbeste „Bachelor" sind Tobias Ebner (Platz 1), 
Lukas Bohusch (Platz 2) und Beate Friedrich (Platz 3). 

Jahrgangsbester „Wirtschaftsingenieurwesen – Sales and 
Service Engineering“ ist Jochen Simon Hees, Jahrgangs-
bester „Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation" 
ist Leonard Sporleder. 

Insgesamt nahmen an der Feierstunde wieder rund 180 
Gäste teil – darunter Eltern, Professorinnen und Profes-
soren und Mitarbeitende der Fakultät. Das Programm 
gestaltete die Fakultät gemeinsam mit den Absolventen.

In seiner Festrede riet WING-Dekan Professor Jörg Jacobi 
den Absolventen nicht allein dem Geld zu folgen, sondern 
dem Herzen: „Das Geld kommt dann oft von selbst!" 

Er appellierte an die Zuhörerinnen und Zuhörer Verant-
wortung zu übernehmen – beruflich wie privat: „... im 
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Ehrenamt und für das Gemeinwohl. Geben Sie etwas 
zurück, bieten Sie sich an, übernehmen Sie auch Aufgaben 
außerhalb Ihres Betriebes und Ihrer Familie. Geben Sie 
auch dann immer Ihr Bestes! Und tragen Sie so Ihren Teil 
zu einer besseren Welt bei!"

Katja Schlageter lobte in ihrer Rede vor allem das tol-
le Miteinander und die daraus resultierende positive 
Lernatmosphäre an der Hochschule Furtwangen und in der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen. Sie sieht die Zukunft 
für sich und ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen 
durchweg optimistisch: 

„Die momentane Wirtschaftslage in Deutschland, aber 
auch in zahlreichen anderen Ländern, bietet auf Jahre 
Perspektiven und Chancen wie noch nie dagewesenen. 

Für uns als ehemalige Studierende der Hochschule Furt-
wangen ganz besonders!"

Master-Student Philipp Schellhammer stieß in seiner Rede 
in dasselbe Horn und lobte vor allem den Praxisbezug der 
Ausbildung bei WING: „Highlights während der Studi-
enzeit waren die Einblicke, die wir durch Dozenten aus 
der Industrie, wie zum Beispiel von Porsche oder Bosch, 
bekommen konnten. An aktuellen Beispielen oder eben 
auch Problemstellungen durften wir unser theoretisches 
Wissen praktisch anwenden. Firmenbesuche bei Heller 
oder Herrenknecht eröffneten Perspektiven, die für uns 
bis dahin größtenteils völlig fremd, aber vor allem höchst 
interessant waren."

Prof. Jörg Jacobi M.A., Fakultät WING
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Thank God it’s 
Monday.

TGIF war gestern - bei Helios bekommst Du kräftig 
Aufwind für Deine Karriere und hast nebenbei noch 
Spaß bei der Arbeit. Bewirb Dich jetzt bei uns. Wir 
freuen uns auf Dich!

www.heliosventilatoren.de/jobs

Berufseinsteiger_Wing_210x130.indd   1 28.05.2018   09:47:19

SCHMIDT Technology GmbH
Feldbergstraße 1 info@schmidttechnology.de
78112 St. Georgen www.schmidttechnology.de

Als international tätiges Familienunter nehmen mit welt weit über 400 
Mitar beitern, steht der Name SCHMIDT  Technology für zukunfts weisende 
 technologische Ent wick lungen und Spitzen produkte aus St. Georgen im 
Schwarzwald. 

Der hohe Anspruch an die Qualität unserer Schreibgerätetechnik, Pres-
sensysteme für die Montage und Strömungssensoren für Luft und Gase 
hat uns zu einem international anerkannten Innovationsführer gemacht.

Höchstleistung
in allen Bereichen
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Innovative Lösungen
Karrierechance: WING-Service Management

Musik, Filme und andere Medien werden häufig gestreamt 
und nicht mehr im Laden gekauft. An den fälligen Kunden-
dienst erinnert das Auto seinen Fahrer – und lässt sich 
womöglich gleich einen Termin geben. Viele sehen bei 
diesen innovativen Lösungen nur die Technik und Software 
– dabei ist im Hintergrund deutlich mehr erforderlich. Die 
Entwickler und Manager für die Leistungsangebote von 
morgen müssen die Kundenperspektive verstehen und 
Leistungen systematisch in Serviceprozesse umsetzen.

Das Angebot von innovativen Lösungen und Services stellt 
in industriellen und technologieorientierten Unternehmen 
aktuell ein großes Wachstumsfeld dar. Absolventen des 
HFU-Studiengangs „Wirtschaftsingenieurwesen – Service 
Management" können hier in vielfältigen Aufgaben in der 
Entwicklung, dem Marketing oder der Leitung operativer 
Einheiten eingesetzt werden. Exemplarisch soll hier eine 
typische Funktion in der Entwicklung neuer Leistungen 
beschrieben werden.

Die Planung innovativer Leistungen beginnt mit einem Ent-
wicklungsauftrag der Geschäftsleitung. Zunächst müssen 
genauere Anforderungen analysiert werden. Dabei helfen 

Kundeninterviews, um deren Situation und Bedürfnisse zu 
verstehen. Interne Bedingungen werden mit verschiedenen 
Fachabteilungen geklärt. Beim Finden von Lösungen ist 
Kreativität gefragt, idealerweise auch in internationaler 
und interdisziplinärer Zusammenarbeit. 

Das fertige Servicekonzept wird an die Marketingabteilung 
kommuniziert und dort vertriebsgerecht aufbereitet. Der 
Prozess und die benötigte Ausrüstung sowie der Perso-
nalbedarf werden exakt definiert. Werden technische 
Lösungen oder Software benötigt, muss ein Lastenheft für 
die Spezialisten erstellt werden. 

Bei der Realisierung der neuen Serviceleistung kommt es 
vor allem auf ein gutes Projektmanagement an. Zur Markt-
einführung ist es schließlich Aufgabe des Serviceentwick-
lers, alle Beteiligten zu schulen – auch weltweit. 

Insgesamt eine sehr spannende Aufgabe für alle, die 
gerne international und mit vielen verschiedenen Personen 
und Bereichen zusammenarbeiten.

Prof. Dr. Christian van Husen, Fakultät WING



WING

46 WING

Leise Servus
Zum Abschied von fünf WING-Professoren

Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der Hoch-
schule Furtwangen befindet sich im personellen Umbruch.

Bereits im Wintersemester verabschiedete sich Professor 
Werner Ruoss. Im vergangenen Sommersemester gingen 
nun auch Professor Dr. Helmut Debus, Professor Dr. Anton 
Karle, Professor Dr. Thomas Möser und Professor Dr. 
Jürgen Schmidt in den Ruhestand. 

Alle fünf haben der Fakultät WING in den vergangenen 
Jahrzehnten ein Gesicht gegeben, Lehre und Forschung an 
der Hochschule Furtwangen geprägt und mehrere tausend 
Studierende erfolgreich ins Berufsleben „geführt". 

Prof. Dr. Thomas Möser

Letzte Tätigkeit außerhalb der Hochschule?
Produktmanager Benzineinspritzung 
bei Bosch Automotive Aftermarket
 
Eintrittsdatum HFU und WING?
1.03.1993 – vor 51 Semestern

Funktionen/Querschnittsaufgaben?
Dekan, als das Gebäude G renoviert wurde
Einführung der Fallstudienmethode
Einführung der Posterpräsentation
 
Was werden Sie vermissen?
Marketingvorlesungen und Fallstudien
 
Was werden Sie bestimmt nicht vermissen?
Mündliche Prüfungen, Hausarbeiten korrigieren und Fakul-
tätsratssitzungen

Was möchten Sie den Kolleginnen und Kollegen zum Ab-
schied sagen, raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg 
mitgeben?
Parken Sie ordentlicher auf unserem zu kleinen Parkplatz!
 
Was möchten Sie den Studierenden zum Abschied sagen, 
raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg mitgeben?
Belegen Sie mehr Wahlfächer, so komfortabel kommen Sie 
nie wieder an Weiterbildung!
 
Haben Sie schon Pläne für den „Unruhestand"?
In meiner Garage ist noch Platz für einen vierten Oldtimer.
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Prof. Dr. Helmut Debus

Vorherige letzte Tätigkeit außerhalb der Hochschule?
Leiter einer Berechnungsgruppe zur Auslegung von Tief-
bohrwerkzeugen und Bohrsträngen bei der Firma Eastman 
Christensen GmbH (jetzt Baker Hughes Inteq) in Celle

Eintrittsdatum HFU und WING?
März 1989/März 2000

Funktionen/Querschnittsaufgaben? 
1994 – 1998: Leiter Mechatronik und Mikrosystemtechnik
2005 – 2013: Studiendekan Product Engineering

Was werden Sie vermissen?
Circa 30 % meines jetzigen Gehaltes (Scherz) – die 
aufmerksamen und gut mitarbeitenden Studierenden. Und 
ganz besonders die Momente, in denen ich das Gefühl hat-
te, die ungeteilte Aufmerksamkeit des Auditoriums erlangt 
zu haben.

Was werden Sie bestimmt nicht vermissen?
Säumige und unmotivierte Studierende mit fadenschei-
nigen Ausreden zu gar nicht oder schlecht erbrachten 
Studienleistungen.

Was möchten Sie den Kolleginnen und Kollegen zum Ab-
schied sagen, raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg 
mitgeben?
Auf Wiedersehen, es war eine schöne Zeit mit Euch und 
Ihnen! Ansonsten: Professoren sind doch dazu da, zu 
raten, nicht Rat zu empfangen.

Was möchten Sie den Studierenden zum Abschied sagen, 
raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg mitgeben?
Seien Sie fröhlich und optimistisch. Genießen Sie Ihre Stu-
dienzeit (in Maßen), sie ist eine Chance und ein Geschenk.

Haben Sie schon Pläne für den „Unruhestand"?
HFU – etwas anders: Haus und Hof … Familie und Fahr-
zeuge … Uhren (und Urne? Memento mori!). Und sollte 
ich noch gebraucht werden, will ich wohl auch für einen 
kleinen Lehrauftrag zur Verfügung stehen.
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Prof. Werner Ruoss

Letzte Tätigkeit außerhalb der Hochschule?
Abteilungsleiter Leistungselektronik (Industrieelektronik 
und Magnetfahrtechnik) und stellvertretender Hauptabtei-
lungsleiter bei der Thyssen Industrie AG Henschel (heute 
Thyssenkrupp Transrapid System AG), in Personalunion 

Projektleiter für Inbetriebnahme und Qualifikation des 
Magnetschwebefahrzeugs Transrapid 07
 
Eintrittsdatum HFU und WING?
Eintritt: 1. März 1993
Austritt: 28.02.2018 – nach 50 Semestern

Funktionen/Querschnittsaufgaben?
Prorektor der HFU für Marketing, Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit sowie Wirtschaftskontakte
Kommissarischer Rektor der HFU
Initiator und Koordinator des Studienbegleitenden Trainee-
Programms der Hochschule Furtwangen (ab Juli 2006 als 
Rektoratsbeauftagter)
Auslandsbeauftragter der Fakultät WING (gemeinsam mit 
Prof. Lutz Leuendorf)
Initiator und Koordinator der PE-Woche beziehungsweise 
der WING-Exkursionstage 
Koordination Umbau und Neuausstattung Gebäude H

Was werden Sie vermissen?
Die vielseitige und sehr abwechslungsreiche Tätigkeit als 
Professor. Die hervorragende Zusammenarbeit und Atmo-
sphäre innerhalb der Fakultät WING. Die tollen Kollegin-
nen und Kollegen.
 
Was werden Sie bestimmt nicht vermissen?
Gremiensitzungen. Korrektur von Klausuren.
 
Was möchten Sie den Kolleginnen und Kollegen zum Ab-
schied sagen, raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg 
mitgeben?
Funktionierende Strukturen, Regelungen, Abläufe und 
Prozesse – insbesondere die SPO – nur dann ändern, wenn 
dies zwingend erforderlich ist oder gravierende Verbesse-
rungen realistisch zu erwarten sind.
 
Was möchten Sie den Studierenden zum Abschied sagen, 
raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg mitgeben?
Anstelle von Pflichtprogramm abhaken: Mit Interesse 
studieren, die Zusammenhänge verstehen wollen und 
darüber hinaus möglichst viele andere Angebote und 
Möglichkeiten während der Studienzeit aktiv wahrnehmen 
und genießen.
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Prof. Dr. Anton Karle

Letzte Tätigkeit außerhalb der Hochschule? 
Entwicklungsingenieur bei BOSCH
 
Eintrittsdatum HFU und WING?  
September 1989

Funktionen/Querschnittsaufgaben?
1990 – 1994: Dekan/Fachbereichsleiter der Fakultät PE
2000 – 2006: Studiendekan des Studiengangs PE
2007 – 2010: Prorektor Lehre und Prüfungsamtsleiter
2010 – 2013: Rektoratsbeauftragter Systemakkreditierung
 
Was werden Sie vermissen? 
Eigentlich die ganze Hochschule, war sie doch ein wichti-
ger Teil für mich in den zurückliegenden fast 30 Jahren.
 
Was werden Sie bestimmt nicht vermissen? 
Klausurkorrekturen

Was möchten Sie den Kolleginnen und Kollegen zum Ab-
schied sagen, raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg 
mitgeben? 
So wie ich die Kolleginnen und Kollegen kenne, brauchen 
sie meinen Rat nicht (mehr). 
 
Was möchten Sie den Studierenden zum Abschied sagen, 
raten oder ihnen auf ihrem künftigen Weg mitgeben? 
Hören Sie immer auf Ihre Professoren und schreiben sie 
lauter gute Noten!
 
Haben Sie schon Pläne für den „Unruhestand"?
Ich nehme mir vor, meinen guten Ruf als Opa und Buchau-
tor auszubauen.

Haben Sie schon Pläne für den „Unruhestand"?
Plan A:	 Keine straff durchgetaktete Planung über die 
verfügbare Zeit, Freiheit für spontane Entscheidungen.

Plan B: 	 Zeit haben für die Enkel (nach zwei Jungs ist 
rechtzeitig zum Ruhestand eine Enkelin in Aussicht).

Plan C: 	 Reisen (überwiegend Camping mit Frau, Hund 
und Fahrrädern beziehungswiese Skiern im In- und Aus-
land – vorzugsweise außerhalb der Schulferien).

Plan D: 	 Haus und Garten einschließlich Arbeitszimmer 
und Werkstatt erst mal richtig in Ordnung bringen und 
dann fortlaufend in Schuss halten.
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TOP 10 WING Posts
„Gefällt mir“: Die meisten Likes auf Facebook

Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der Hoch-
schule Furtwangen ist seit 2011 auf Facebook aktiv.

Sieben Jahre später „gefällt“ die Seite facebook.com/
hfu.wirtschaftsingenieurwesen mehr als 1.900 Personen. 
Höchste Zeit die Posts mit den meisten „gefällt-mir-Anga-
ben“ zu präsentieren:

1.	 Parkplatz-Chaos (345 Likes)
2.	 Tetra-Pak-Spickzettel (211 Likes)
3.	 Unwetter-Video (209 Likes)
4.	 Schneefall (187 Likes)
5.	 Prof. Schäflein-Armbruster (118 Likes)
6.	 Graduiertenfoto 2016 (96 Likes)
7.	 Graduiertenfoto 2016/17 (91 Likes)
8.	 Daimler zu Besuch bei WING (89 Likes)
9.	 Graduiertenfoto 2015/16 (89 Likes)
10.	 Titelseite WING 39 (88 Likes)

Platz eins geht mit 345 Likes und mit deutlichem Vorsprung 
an das Dauerthema „Parken an der HFU“. Ein als Spickzet-
tel manipulierter 2-Liter-Tetra-Pak schafft es mit 211 Likes 
auf Platz zwei. Auch wenn es lustig erscheint, bitte nicht 
nachahmen: Die Klausur wurde mit 5,0 bewertet und der 
Student wurde vom HFU-Prüfungsausschuss abgemahnt. 
Auf Rang drei schafft es mit 209 Likes ein Post, bei dem es 
überraschenderweise nicht um Schnee, sondern um Regen 
geht: Ein Video über ein heftiges Unwetter im Juni 2016, 
bei dem die Kussenhofstraße in Furtwangen zu einem 
Sturzbach mutierte. Überraschenderweise schafft es der 
beste Post zum Thema Schnee mit 187 Likes auf Platz vier. 

Die WING-Facebook-Seite wird von mehreren Personen 
„bespielt“: Social Media Redakteurin oder Redakteur der 
WING-Fakultätszeitschrift, WING-Fachschaft, GLF Campus 
TV, Fakultätsreferent Thorsten Schelling und Professor 
Jörg Jacobi. 

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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Einmal pro Semester stellt sich die Fakultät WING Studi-
eninteressierten der Hochschule Furtwangen beim WING-
Studieninfotag vor: 

Neben Informationen rund um die Fakultät und die Stu-
diengänge werden die Labore und Räumlichkeiten in den 
Gebäuden G und H präsentiert. Das Studienbotschafter-
Team und der Dekan stehen dann Rede und Antwort.

Zudem bietet die Fakultät WING im Rahmen des HFU-Stu-
dieninfotages Probevorlesungen und Laborführungen an.

Infotage und Social Media
WING: Informationen für Studieninteressierte 

Das Studienbotschafter-Team steht seit dem Sommerse-
mester per WhatsApp für alle Fragen zum Wirtschafts-
ingenieur-Studium, zu Bewerbung und Zulassung zur 
Verfügung: Einfach eine Nachricht an 01520 / 6 38 41 82
senden! Die Studienbotschafter antworten werktags 
innerhalb von 24 Stunden!

Darüber hinaus ist das Studienbotschafter-Team Ansprech-
partner für Studieninteressierte, die individuell in Vorle-
sungen „hineinschnuppern“ wollen.

Wer sich über das Studium an der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen und das studentische Leben in Furtwangen 
auf dem Laufenden halten will, sollte unbedingt die Social 
Media Aktivitäten verfolgen: 

Zuguterletzt ist der WING-Kompass eine zuverlässige 
Informationsquelle. Auf rund 600 Seiten finden sich neben 
den Modulbeschreibungen alle wichtigen Informationen 
zum WING-Studium.  

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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Erfrischend praxisnah!

Vom Praktikum bis zum  
Direkteinstieg.

hansgrohe.com/studentisches

Tauchen Sie ein in die Welt von Hansgrohe.
Ob Pflichtpraktikum, Abschlussarbeit oder Werkstudententätigkeit:  

Sie profitieren von unseren Benefits!

Folge uns auf Instagram hansgrohekarriere
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Bewertungsportale 
Wie gut ist WING bei Studycheck?

Die Seiten heißen Studycheck.de, Studienwahl.de oder 
Hochschukompass.de. Der Zweck ist immer der Gleiche: 
Studienanfängern eine Entscheidungshilfe zu bieten, um 
den richtigen Studienschwerpunkt auszuwählen. Studie-
rende sowie Hochschulen sind auf die Übermittlung sol-
cher Informationen angewiesen. Somit ist der Service ein 
Win-Win-Modell. Prinzipiell stellt sich jedoch immer die 
Frage, welche Geschäftsmodelle hinter den verschiedenen 
Angeboten stecken.

Semrush.com weist für das derzeit beliebteste Portal Stu-
dycheck.de (Stand: April 2018) 172.000 Seitenaufrufe aus, 
gefolgt von Studieren.de mit 62.000 Aufrufen (zugegriffen 
am 04.06.2018). 

Hochschulen stehen zunehmend im Wettbewerb. Aufgrund 
rückläufiger Studierendenzahlen ist auch die Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen bei Studycheck.de präsent. 
Die Fakultät ist nämlich auch deshalb so erfolgreich, weil 
WING-Studierende ihre Erfahrungen ihren Freunden und 

Bekannten mitteilen und das Studium (weiter)empfehlen.
Momentan haben die WING-Studiengänge eine äußerst 
positive Weiterempfehlungsquote von nahezu 100 Prozent. 
Auch die Einzelbewertungen zeichnen ein äußerst wohl-
wollendes Bild. Die positive Außenwirkung der Studien-
gänge kommt unter anderem auch den WING-Absolventen 
in der Bewerbungsphase zugute.

Studierende können die Fakultät unterstützen, indem sie 
sich ein paar wenige Minuten Zeit nehmen und ihren 
Studiengang – bestenfalls postitiv – auf studycheck.de 
online bewerten.

Anregungen, Lob und konstruktive Kritik können Studieren-
de darüber hinaus gerne an die Studiendekane der WING 
Studiengänge oder den Dekan der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen adressieren.

Prof. Dr. Michael Gehrer, Fakultät WING
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Eigenes Usability-Labor
WING testet Produkte, Anlagen und Websites

Eine besondere Stärke der Fakultät Wirtschaftsingenieur-
wesen (WING) an der Hochschule Furtwangen stellt das 
Usability-Labor dar. Hier werden unterschiedlichste Hard-
ware-, Software- und Medienprodukte auf ihre Nutzer-
freundlichkeit analysiert und Vorschläge zur Optimierung 
entwickelt. Die Palette der untersuchten Testobjekte reicht 
von Näh- und Küchenmaschinen für den Endanwender 
über Werkzeug- und Baumaschinen für professionelle An-
wender bis hin zu Anleitungen, Software und Webseiten.

Dabei gibt es für jede Phase der Produktentwicklung 
(Produktidee, Entwicklung, Prototyp usw.) passende 
Methoden: Von der Anforderungsanalyse in der Früh-
phase des Prozesses über Expertenevaluationen bis hin 
zum Usability-Test. Für diese Tests hat WING ein eigenes 
Usability-Labor, welches mit HD-Kameras, Mikrofonen und 
einem zugehörigen Regie- und Technikraum ausgestattet 
ist, von dem aus die Aufnahmen im Labor gesteuert und 
überwacht werden. 

Sicherheit von Hekatron Rauchwarnmeldern  
Projektpartner war die Hekatron Vertriebs GmbH aus dem 
südbadischen Sulzburg. Hekatron ist spezialisiert auf 
Sicherheits- und Brandmeldesysteme. Wenn es um Sicher-

heit geht, sind Verständlichkeit und Usability der Produkte 
sowie deren Anleitungen essentiell. Damit Hekatron sich 
darin zukünftig noch weiter verbessern kann, evaluierte 
das WING-Projektteam funkvernetzbare Rauchmelder ein-
schließlich einer zugehörigen App, die zur Überwachung 
des Systemzustandes dient.

Getestet wurde das Produkt im Usability-Labor mit 16 
kundentypischen Endanwendern aus Privathaushalten. Um 
die Über-Kopf-Montage der Rauchmelder realistisch zu 
gestalten, wurde eigens eine Deckenkonstruktion nachge-
bildet. Die Erkenntnisse aus den Tests wurden sorgfältig 
ausgewertet und in einem ausführlichen Maßnahmenka-
talog für die Firma Hekatron aufbereitet. Eine Präsentation 
der Ergebnisse und Empfehlungen schloss das Projekt ab.

Waldmann Multimedia Anleitung
Durchdachte Konzepte für den Medieneinsatz und die 
Informationsverteilung gibt es in Unternehmen selten bis 
gar nicht. Das ist allerdings kein idealer, ökonomischer und 
nachhaltiger Weg.

Im Rahmen dieses studentischen Projekts sollte eine 
beispielhafte, realistische und kosteneffiziente Lösung 
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ausgearbeitet werden. Die gesammelten Erkenntnisse aus 
dem Forschungsprojekt „Multimediales Funktionsdesign“ 
unter der Leitung von Prof. Schäflein-Armbruster bildeten 
dafür die Basis. 

Ein langjähriger und bewährter Projektpartner ist die 
Herbert Waldmann GmbH & Co. KG aus Schwenningen. 
Die Marke Waldmann steht für innovative Beleuchtungs-
lösungen für die Anwendungsbereiche Büro, Industrie und 
Medizin. In einer vorangegangenen Bachelor-Thesis war  
bereits ein Utility-Film geplant und umgesetzt worden. 
Nun wollte Waldmann auch für Monteure und Endkun-
den multimediale Informationsprodukte – Schwerpunkt 
Montagevideo – anbieten. Dafür konzipierte, produzierte 
und standardisierte ein WING-Projektteam exemplarisch 
ein Montagevideo für eine aktuelle Büroleuchte und stellte 
das Video anschließend auf den Usability-Prüfstand, um 
die Qualität zu sichern. 

Getestet wurde im Usability-Labor mit sieben Elektro-
Fachkräften, Laien sowie Personen mit Vorkenntnissen 
im Aufbau der Leuchte. Auf Basis der Test-Erkenntnisse 
erarbeitete das Projektteam eine optimierte Version des 
Montagevideos. Damit Waldmann zukünftig standardisiert 
multimediale Anleitungen produzieren kann, ergänzte das 
Projektteam abschließend den vorhandenen Redaktions-
standard um multimediale Aspekte.

Scanner der Ernst Reiner GmbH in Furtwangen
Die Ernst Reiner GmbH & Co. KG zählt zu den Marktfüh-
rern von Stempeln in Europa sowie von OCR Druck- und 
Scan-Systemen in Deutschland. Im Fokus dieses Usability-
Projekts stand eine neue Generation von professionellen 
Scannern, die beispielsweise in Überweisungsautomaten 
von Banken zum Einsatz kommen. Die Schwierigkeit bei 
der Entwicklung solcher Produkte ist, dass sie für jede 
Person einfach, schnell und intuitiv bedienbar sein müssen 

und Fehlbedienungen ausgeschlossen werden müssen. 
Das stellt viele Anforderungen an die Bedienoberfläche.

Damit die Nutzerfreundlichkeit der neuen Scanner eva-
luiert werden und weitere Optimierungsempfehlungen 
ausgearbeitet werden konnten, untersuchte ein WING-Pro-
jektteam zunächst die Rahmenbedingungen für den Einsatz 
des Scanners. Fragen waren zum Beispiel: Wo werden 
solche Geräte eingesetzt? Wer bedient sie dort? Wie viele 
Unterlagen werden eingescannt? 

Anschließend wurde der neue Scanner anhand eines 
Prototyps mit 40 kundentypischen Probanden im Usability-
Labor getestet. Wie einfach und selbsterklärend der 
Scanner zu bedienen war und wie verständlich sich 
Fehlermeldungen darstellten, wurde genau beleuchtet. 
Die Testergebnisse wurden ausgewertet und priorisiert, 
und das Projektteam entwickelte auf dieser Basis konkrete 
Empfehlungen für die Ausgestaltung der neuen Scanner-
Generation. Da sich das Produkt noch im Prototypenstadi-
um befand, war der Zeitpunkt der Tests ideal gewählt, da 
noch viele Optimierungen aufgenommen werden konnten, 
bevor die Serienproduktion startete.

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt der vielfältigen Usabili-
ty-Studien, die seit der Gründung des Usability-Labors im 
Jahr 2002 durchgeführt wurden. Projektpartnern bieten 
sich verschiedenste Möglichkeiten zur Zusammenarbeit: 
Bachelor- und Masterthesen, studentische Projekte und 
verschiedenste Kombinationen.

Kontakt: nel@hs-furtwangen.de

Prof. Dr. Gerhard Kirchner, Lena Neumann-Droll, WING
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Marketingkonzeption für Start-Up
Das Freiburger Start-up „Gnussper“ hat sich darauf spezia-
lisiert hochwertige und gesunde Snacks zu vertreiben. Zu-
sammen mit dem noch relativ jungen Unternehmen wurde 
eine Marketingstrategie entwickelt, die sich vor allem auf 
den Bereich „Influencer-Marketing“ spezialisieren sollte. 
Der erste Schritt war deshalb eine Zielgruppenanalyse 
mit Hilfe einer Umfrage durchzuführen. Außerdem wurden 
verschiedene Vertriebskanäle verglichen und bewertet um 
anschließend eine Influencer-Kampagne durchzuführen. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Katja Gutsche
Projektmitglieder: Martin Baumeister, Artur Damer, Lea 
Kern, Johannes Kurz

Smart Glove in Produktion und Service
Der ProGlove ist ein Industriehandschuh mit gleichzeitiger 
Scan-Funktion. Der Handschuh wurde im Rahmen eines 
Projekts sinnvoll in das WING-Robotiklabor eingebaut. Die 
erste Aufgabe bestand aus der Einarbeitung in Excel-Pro-
grammierung, QR-Codes und der Bedienung des ProGlove. 
Die eigentliche Thematik war aber den Handschuh in eine 
halbautomatisierte Arbeitsstation einzubauen. Dafür ist 
es nämlich notwendig, dass der ProGlove mit dem Roboter 
und der hybriden Arbeitsstation kommunizieren kann.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Katja Gutsche 
Projektmitglieder: Tristan Buchholz, Markus Rolf Grammel, 
Jonas Bernhart, Sebastian Gollasch, Timo Nähr

Medizin-Projekt im Kongo
Dr. Andreas Schreiner leistet im Grenzgebiet der Demokra-
tischen Republik Kongo zu Ruanda freiwillig chirurgische 
Hilfe. In Zusammenarbeit mit Dr. Schreiner hatte eine 
WING-Projektgruppe des 4. Semesters die Aufgabe ein 
Konzept zu erarbeiten, welches eine Versorgung mit „chi-
rurgischer Niedrigtechnologie“, konkret: Schrauben für die 
Behandlung von Brüchen gewährleitet. Im Rahmen dieses 
Projektes sollte ein tragfähiger Projektauftrag erstellt 
werden, an den spätere Semester anknüpfen können.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Ulrich Kallmann
Projektmitglieder: Akin Karakaya, Kelvin Narr, Katharina 
Hirt, Till Pilipp, Maximilian Schneider, Mario Buccelli 

WING-Projekte 4. Semester
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Standortanalyse Bötzingen 
SMP automotive gestaltet Exterieur- und Interieur-Module 
für die beliebtesten Automarken der Welt und gehört zu 
den 26 weltweit größten Automobilzulieferern. Für einen 
Neubau zur Werkserweiterung von SMP automotive am 
Standort Bötzingen ermittelte eine studentische WING-
Projektgruppe mittels eines Fragebogens die Bedürfnisse 
der Mitarbeiter. Die gewonnenen Erkenntnisse bilden die 
Grundlage für die weitere Planungen.

Projektbetreuer: Prof. Dr. jur. Bernhard Plum, Prof. Dr.-Ing. 
Thomas Möser
Projektmitglieder: Elisa Volkert, Lukas Fritz, Jonas Danner, 
Moritz Blust, Tobias Kasenbacher

Usability-Studie HRworks
In einer Kooperation mit der Firma HRworks führte eine 
studentische WING-Projektgruppe des 4. Semsters eine 
Usability-Studie durch. Bei dieser Software handelt es sich 
um eine Cloud-Lösung, welche Funktionen im Personalma-
nagement bietet. Die Testpersonen für die Studie wurden 
aus dem Kundenstamm der Firma HRworks ausgewählt. 
Um das Projekt abzurunden, wurden aus den Ergebnissen 
konkrete Handlungsempfehlungen zur Weiterentwicklung 
der Software erstellt.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner
Projektmitglieder: Katrin Neumann, Philipp Kölz, Manuel 
Bührer, Fabian Nobs, Mamo Sayed Khalil

Usability-Studie ProGlove Mark
Die Workaround GmbH ist ein rasant wachsendes 
Start-up-Unternehmen mit Sitz in München. Das derzeit 
wichtigste Produkt, der ProGlove Mark, ist eine Kombina-
tion aus einem Arbeitshandschuh und einem intelligenten 
Scanmodul. Aufgabe eines WING-Projektteams war es, 
das Konfigurationstool des Arbeitshandschuhs „Mark” 
zu analysieren und mit Hilfe von Usability-Tests Optimie-
rungsmöglichkeiten herauszuarbeiten.

Projektbetreuerin: Lena Neumann-Droll
Projektmitglieder: Dominik Deuring, Felix Haberl, Manuel 
Landes, Daniela Mattes, Sandra Rosenfelder, Jose Eduar-
do Soto Martinez
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Shopfloor Management MAICO
MAICO Elektroapparate-Fabrik GmbH, Spezialist für 
moderne Lüftungslösungen, plant die Einführung eines 
produktionslinienübergreifenden Shopfloor Managements. 
Ziel des studentischen WING-Projekts war eine erste Im-
plementierung eines Shopfloor Managements. Durch einen 
gemeinsamen Workshop, Gemba-Walk und Feedbackrun-
den wurden die Beteiligten sensibilisiert. Darüber hinaus 
wurden ein prozessförderndes Shopfloor Management 
Board erstellt und Soll-Geschäftsprozesse definiert.

Projektbetreuerin:  Prof. Dr. Katja Gutsche 
Projektmitglieder: Marco Jäckle, Lukas Emde, Fabian 
Eisemann, Dominic Eberhart, Julian Wöhrle

Video-Clips für HFU Web-Auftritt
Im Rahmen eines studentischen WING-Projektes wurden 
Video-Clips für alle Bachelor- und Masterstudiengänge 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen konzipiert und 
erstellt. In der Konzeption wurde die Meinung der Dekane 
und der zukünfigen Studierenden berücksichtigt. Unter 
anderem sollten Innovationen der Fakultät gezeigt werden 
aber auch die gelebte familiäre Atmosphäre und das 
Gemeinschaftsgefühl wurden stark unterstrichen.

Projektbetreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Vanessa Thimm, Sabrina Hummel, 
Sebastian Stromberger, Maximilian Fritz, Daniel Schoppa, 
Soheil Azizi, Yathugulan Manoharan

Marktauftritt Service Management
Im Rahmen eines Projektes analysierten und optimierten 
WING Studierende den Marktauftritt des Studiengangs 
Wirtschaftsingenierwesen-Service Management. Hierzu 
wurden verschiedene Gymnasien und Berufskollege be-
sucht. Parallel wurden auch andere Hochschulen bezüglich 
ihres Marktauftrittes untersucht. Ein weiteres Ziel war es, 
Alternativen zum Namen „Service Management" zu finden. 
Um herauszufinden, welche Namenkombinationen am at-
traktivsten sind wurde das Erst- und Drittsemester befragt.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Christian van Husen
Projektmitglieder: Marcello Forcini, Marco Hack, Bianca 
Huber, Marc Kalmbach, Döne Küncülü
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Start-up BW Elevator Pitch
Der Start-up Elevator Pitch ist ein vom Land Baden-
Württemberg ins Leben gerufener Wettbewerb, bei dem 
Existenzgründer die Möglichkeit geboten bekommen, im 
zeitlich begrenzten Rahmen einer Aufzugfahrt sowohl die 
Jury als auch das Publikum von ihrer Idee zu begeistern. 
Aufgabe einer studentischen WING-Projektgruppe im 
4. Semester war es, eine Idee zu entwickeln und diese 
soweit auszuarbeiten, um beim Start-up Elevator Pitch 
anzutreten und die Jury von ihrer Idee zu überzeugen. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Bernhard Plum
Projektmitglieder: Alpay Uzun, Benjamin Peric, Benno 
Bosch, Leurat Sylejmani & Nikolai Metzger

Hohner Musikinstrumente
Die Firma Hohner Musikinstrumente GmbH in Trossin-
gen ist Hersteller verschiedendster Musikinstrumente. 
Aufgabe einer studentischen Projektgruppe war es im 
Auftrag von Hohner, Konzepte für die Optimierung eines 
Musikinstrumentes zu erarbeiten und möglichst in einem 
Prototyp umzusetzen. Schwerpunkte des Projektes waren 
eine intensive Recherche zu Lösungsmöglichkeiten sowie 
deren Bewertung und praktische Tests an verschiedenen 
realisierten Funktionsmustern.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Christoph Uhrhan
Projektmitglieder: Janosch Auer, Frederic Becker, Florian 
Scherer, Benjamin King, Leon Kuppinger

Konzeption und Planung einer WING-App
Die WING-App soll ein Kommunikationstool sowohl für 
Studierende als auch für Studieninteressierte sein. Studi-
eninteressierte sollen alle Informationen rund um das Stu-
dium an der Fakultät WING bekommen. Die Studierenden 
hingegen können ihr Studium einfach und übersichtlich 
organisieren. Die Aufgabe einer Projektgruppe bestand da-
rin, die relevanten Inhalte und Features herauszufiltern und 
ein bestmögliches Design für eine erleichterte Bedienung 
der App zu erarbeiten.

Projektbetreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Luis Frank, Dominik Greiner, Aljosha 
Simsek, Raphael Walter
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•   Praxissemester

•   Bachelor-/Master-Thesis
•   Berufseinstieg

Weitere Informationen erhalten Sie von Frau Kathrin Riesterer, 
Tel. 07661 90901-8074 oder auf unserer Website.

Perspektiven im
Service Management

www.testotis.de/ausbildung
Testo industrial services GmbH   ·  Gewerbestraße 3  ·  79199 Kirchzarten 

44. WING Zeitschrift
Eine Projektgruppe hatte im Sommersemester die Auf-
gabe, die 44. Ausgabe der Fakultätszeitschrift WING zu 
erstellen. Die Zeitschrift erscheint jedes Semester und 
wird immer von einer neuen studentischen Projektgruppe 
des 4. Semester erstellt. Die Aufgaben reichen von der 
Themenfindung über den Verkauf der aktuellen Ausgabe 
bis zum Setzen der Seiten. Dies soll den Studierenden den 
Alltag in einer Marketingabteilung näherbringen und ihnen 
aufzeigen, was alles zur Erstellung einer Zeitschrift gehört.

Projektbetreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Projektmitglieder: Max Brunner, Fabian Haller, Ruben 
Auber, Stefanie Eschle, Nico Breitfeld, Vasile Avram, 
Kushtrim Makolli
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Produktionsmanagement
Praxissemester bei Testo in Shenzehn/China 

Felix Wursthorn studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der Hochschule Furtwangen. Das 
Sommersemester 2018 verbrachte er in Shenzhen. Dort 
absolvierte er ein Praxissemester bei der Firma Testo.
Im Sommersemester 2018 war Felix Wursthorn für drei 
Monate wegen seines Praxissemesters in Shenzhen, 
einer der größten und modernsten Metropolen weltweit. 
Ermöglicht wurde das Praxissemester „abroad“ durch das 
bachelorbegleitende Trainee Programm von Testo. Dabei 
konnte er innerhalb von zwei Semestern Erfahrungen in 
den Bereichen Produkt- und Markenmanagement, Projekt-
management und Produktionsplanung sammeln.

Das Praxissemester absolvierte der WING Student Felix 
Wursthorn in einem Tochterunternehmen von Testo, das 
große Stückzahlen an Sensoren für Heiz- und Tempera-
turkontrollsysteme unter anderem für Bosch produziert. 
Wursthorn selbst arbeitete im Produktionsmanagement 
vor allem in der Planung und Durchführung von Monito-
ring-, Planungs- und Optimierungsprozessen und in der 
Produktion. Unter anderem setzte er sein selbst erstell-
tes Konzept zur Digitalisierung und Visualisierung aller 
Arbeitsanweisungen und KPI’s (Key Performance Indicator) 
um. Das heißt, er machte alle wichtigen Leistungskenn-
zahlen und Prozesse für die Abteilung, das Management 
und die Mitarbeiter transparent. 

„Ich kann nur empfehlen, mit einem Praxissemester 
„abroad“ die Möglichkeit zu nutzen, um Auslandserfah-
rung zu sammeln und den eigenen Horizont ungemein zu 
erweitern. Denn die Urlaubstage und die Zeit davor sowie 
danach konnte ich super nutzen, um Peking, Shanghai oder 
Hongkong zu besuchen", so Felix Wursthorn.

Felix Wursthorn, WING Student
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Jason Bär, Service Management Student an der Hochschu-
le in Furtwangen, sammelte erste Erfahrungen im Ausland 
bei der Wirtgen Group. Die Wirtgen Group besteht aus den 
deutschen Firmen Wirtgen, Hamm, Voegele, Kleemann 
und Benninghoven.

Alle vier Firmen stellen Maschinen und Anlagen für 
den Straßenbau und die Gesteinsaufbereitung her: von 
Kaltfräsen (Wirtgen – Weltmarktführer) über Walzen (Ham 
– Weltmarktführer) und Straßenfertiger (Vögele – Welt-
marktführer) bis hin zu mobilen Brechern (Kleemann) und 
Asphaltmischanlagen (Benninghoven). Jason Bär arbeitete 
schon als Schüler bei der Kleemann GmbH in Göppingen 
und hatte somit einen direkten Ansprechpartner für ein 
Praktikum in den USA. Zu seinen Aufgaben gehörte die 
Vorbereitung sowie Einführung einer Rental Manager App 
für Kleemannbrecher und Siebanlagen. 

Dafür war Jason Bär direkt dem Vertriebsleiter unterstellt. 
Er protokollierte Meetings, bereitete Präsentationen vor, 

Technischer Vertrieb
Praxissemester bei der Wirtgen Group, USA

erstellte Excel Tabellen und reiste zu Händlern, um deren 
Vertriebsmitarbeitern eine App näher zu bringen. Außer-
dem unterstützte er den Vertrieb im Allgemeinen Tages-
geschäft. Er nahm an Vertriebs- und Serviceschulungen 
teil und besuchte regelmäßig Baustellen, um sich mit der 
Klemmann Produktpalette vertraut zu machen. 

Neben dem Praktikum kam die Freizeit jedoch auch nicht 
zu kurz und Arbeitskollegen aller Altersklassen machten 
es sich zur Aufgabe, Jason Bär die amerikanische Kultur 
näher zu bringen. Dazu gehörten natürlich typisch amerika-
nisches BBQ, der Besuch eines Eishockey-, Baseball- und 
Footballspiels sowie ausgiebige Nachmittage mit dem 
Boot auf einem der zahlreichen Seen. Fehlen durften auch 
nicht der eine oder andere Abend in Downtown Nashville, 
wo aus jeder Bar Live-Countrymusik dröhnt und ein Tages-
ausflug in die Jack Daniels Destillerie zu einer Besichti-
gung mit Whiskeyprobe.

Jason Bär, WING Student
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Tami Fischer studiert Wirtschaftsingenieurwesen – Ser-
vice Management an der Hochschule Furtwangen. Sie 
absolvierte bereits ihr Praxissemester bei der ZF Fried-
richshafen AG und war daraufhin als Werkstudentin im 
Aftermarket tätig. 

Dadurch bot sich eine Bachelorarbeit über die Optimie-
rung des Angebotsprozesses im Remanufacturing an. Das 
Remanufacturing gehört zur Division Aftermarket und 
befasst sich schwerpunktmäßig mit der Aufarbeitung von 
schadhaften Getrieben. 

Ziel ist es, diese wieder mit hoher Qualität an den Kunden 
zu liefern und einen schnellen sowie reibungsfreien Ablauf 
der Kundenwünsche mit profitablem Ergebnis zu erzielen.

Zur Umsetzung ist ein Angebotsprozess installiert, der 
alle aktuellen Umfeldbedingungen wie vorhandene 
Schadgetriebe und Materialverfügbarkeit mit einbezieht. 
Damit Frau Fischer dies effektiv gestalten konnte, war ihre 

Aufgabe, den Gesamtprozess von der Anfrage des Kunden 
bis zum Angebot zu betrachten. 

Bei Annahme der Getriebeanfrage wird überprüft, welche 
benötigten Ersatzteile im Lager sind und welche Teile 
mit welcher Wiederbeschaffungszeit beschafft werden 
müssen. Da einzelne Schritte im Prozess nicht auf das Sys-
tem abgestimmt waren, setzte sich die WING Studentin 
mit der Analyse anhand der Methode „Business Process 
Model and Notation" auseinander. 

Durch diese Analyse kristallisierten sich Potentiale wie 
zum Beispiel redundante Abläufe oder eine lückenhafte 
Materialstammpflege. Frau Fischer gelang es daraufhin in 
Absprache mit betroffenen Abteilungen Verbesserungsvor-
schläge einzubringen. Mit diesen soll der Angebotsprozess 
künftig einfacher ablaufen und somit einen Mehrwert und 
Nutzen generieren.

Tami Fischer, WING Studentin

Remanufacturing
Bachelor-Thesis bei der ZF Friedrichshafen AG
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Virtual Reality
Elias Seiler untersucht Markom-Einsatz 

Im Rahmen einer hochschulinternen Bachelor-Arbeit 
beschäftigte sich Elias Seiler im vergangenen Sommerse-
mester mit den Wahrnehmungsunterschieden zwischen 
virtueller Realität und einem klassischen Display. 

Die Ergebnisse zeigen, wie sinnvoll ein Virtual Reality 
Einsatz in der Marketingkommunikation ist. Elias Seiler 
studiert Wirtschaftsingenieurwesen – Marketing und 
Vertrieb an der Hochschule Furtwangen.

Mit Hilfe eines Laborexperimentes erforschte Elias Seiler 
die Wahrnehmung und die Gedächtnisleistung von insge-
samt 20 Probanden. Zentrale Variablen des Experiments 
waren die elektrodermale Aktivität (EDA) der Haut und die 
Erinnerungsfähigkeit der Probanden. Die EDA gibt Auf-
schluss über die emotionale Aktivierung der Probanden. 
Da Emotionen eng mit kognitiver Verarbeitung und 
Aufmerksamkeit einhergehen, ist die Auslösung von 
Emotionen im Zusammenhang mit der Kommunikation ein 
zentraler Erfolgsindikator. 

Für die Fähigkeit, sich an etwas zu erinnern, sind ebenfalls 
höhere kognitive Verarbeitungsprozesse notwendig. Was 
erinnert wird, wurde im Langzeitgedächtnis gespeichert 
und kann zum richtigen Zeitpunkt abgerufen werden. Die 
Erinnerungsfähigkeit gilt somit ebenfalls als Indikator für 
kommunikativen Erfolg. 

In einem für diese Variablen spezifischen Experiment-
Design bekamen die Probanden ein 360-Grad-Video 
entweder über eine Virtual-Reality-Brille oder über ein 
klassisches Display zu sehen. Eine vergleichende Analyse 
und Diskussion im Schlussteil der Bachelorarbeit zeigen 
das Für und Wider von Virtual-Reality in der Marken- und 
Marketingkommunikation auf.

Elias Seiler, WING Student
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schluss der Verbesserungen musste schließlich alles noch 
dokumentiert und abgegeben werden.

Warum hast du dich entschieden, deine Bachelorarbeit an 
der HFU zu schreiben und nicht in einer Firma?
Der ausschlaggebende Punkt hierfür war das Thema und 
die Vorstellung tatsächlich etwas aus eigener Hand schaf-
fen zu können. Ein weiteres Kriterium für die Entscheidung 
meine Bachelorarbeit an der Hochschule zu schreiben, war 
die Flexibilität und die vielen Möglichkeiten meine eige-
nen Vorstellungen umzusetzen. Ich denke das wäre so in 
einer Firma nicht möglich gewesen. Vor allem konnte ich 
damit aber mein Hobby mit meinem Studium verbinden. 

Erfüllte die Bachelorarbeit Ihre Erwartungen und würdest 
du das Thema nochmal wählen?
Es erfüllt meine Erwartungen voll und ganz, ist aber auch 
schwieriger als ursprünglich gedacht, was ein paar Abstri-
che im Umfang der Bachelorarbeit mit sich brachte. Selbst 
mit der Erfahrung im Modellbau war es sehr herausfor-
dernd ein teilautonomes fliegendes Objekt zu entwickeln. 
Und ja absolut! Ich würde das Thema auf jeden Fall 
nochmals wählen. Falls einer der nachfolgenden Studen-
ten Interesse daran hat meine Arbeit weiterzuentwickeln, 
würde ich mich sehr freuen.

Wie sah die Betreuung durch deinen Erstbetreuer aus?
Monatliche Termine zur Besprechung und falls benötigt 
sehr gute Tipps in allen Bereichen!

Welche Tipps hast du für Studierende, die jetzt mit einer 
Bachelorarbeit starten?
Sucht euch ein Thema, auf das Ihr wirklich Lust habt!
Verschiebt nicht alles auf den nächsten Tag!
Fangt früh genug an! Bleibt dran! 

Das Interview führte WING Student Fabian Haller

Marco Nagel studierte an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engineering und 
schrieb seine Bachelorthesis über einen Fliegenden 
Werbeträger, einen autonomen Flugroboter. Wir hatten die 
Möglichkeit, ihm einige Fragen zu stellen.

Was waren deine Aufgaben während der Bachelorarbeit?
Zunächst hieß es grundlegende Dinge zu klären. Das fing 
früh mit der Literaturrecherche an, ging über in das Erstel-
len eines Pflichtenheftes, eines Zeitplans, des Abstracts 
und den ersten Entwurf meines Inhaltsverzeichnisses. 
Anschließend ging es an die Konzeptfindung, was die 
theoretische Entwicklung des Aufbaus bedeutete. 

Durch meine Vorkenntnisse im Bereich Modellbau und 
einige Gespräche mit Professor Uhrhan hatte ich bezüglich 
des Aufbaus schon konkrete Vorstellungen. Nach erfolgrei-
cher Einlernphase in die Arduino-Programmierung konnte 
der erste Prototyp erstellt werden. Mein Aufgabenfeld 
bestand nun aus testen, testen, testen...und hoffen dass 
alles so funktioniert wie ich es mir vorgestellt habe. Dies 
bedeutete hauptsächlich Fehler beheben, nachbessern, 
kleben, kaputt machen und sich ab und zu etwas aufregen. 
Nach beenden der Testphase, dem Jungfernflug und Ab-

Fliegender Werbeträger
Hochschularbeit zu autonomen Flugroboter
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Continental AG, Villingen

Valerie Weißer studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der Hochschule Furtwangen. Sie 
absolvierte ihr praktisches Studiensemester im vergange-
nen Sommersemester bei der Continental AG am Standort 
Villingen im Bereich des Qualitätsmanagements/Customer 
Quality & Analysis. 

Die Continental AG ist ein deutscher Konzern, der zu den 
größten Automobilzulieferern weltweit zählt; er ist an 
mehr als 400 Standorten in 61 Ländern vertreten.

Zu den Tätigkeiten von Valerie Weißer gehörten unter 
anderem die Unterstützung der Qualitätssicherung im 
Reklamationsmanagement. Zudem waren auch interne 
Fertigungsfreigaben für Produktneuanläufe und interne 
Qualitätsaufgaben im Werk Teil ihres Aufgabendelds.

Besonders interessant für die WING Studentin war die 
Nähe zu verschiedenen Fertigungsprozessen sowie die 
Internationalität des Unternehmens.

Valerie Weißer, WING Studentin

WING Praxissemester

Aesculap AG, Tuttlingen

Michael Butkus studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der HFU. Sein praktisches Studi-
ensemester absolvierte er in der Medizintechnik-Hochburg 
Tuttlingen bei der Aesculap AG im Produktionsmanage-
ment der Abteilung Vorfertigung Motoren und Container. 

Die Aesculap AG ist das größte Medizintechnikunterneh-
men Tuttlingens. Die Produktpalette erstreckt sich von 
chirurgischen Instrumenten und Implantaten bis hin zu 
Sterilcontainer und chirurgischen Motorensystemen. 

Hauptaufgabe von Butkus war die Mitarbeit an einem 
Pilotprojekt zur Erstellung und Implementierung einer 
Werkzeugdatenbank. Hierbei war die Datenpflege sowie 
Datenerhebung eine Kernaufgabe. Des weiteren beschäf-
tigte sich Butkus mit der Erstellung eines Vergleichs zur 
Identifizierung der Zeitersparnis beim Rüstprozess, die 
durch das Anwenden einer Werkzeugdatenbank entsteht.

Hinzu kamen kleinere Tätigkeiten zur Lösung von verschie-
denen Problemen wie beispielsweise die Erstellung eines 
zentralen Ablagesystems für Spannmittel oder die Einrich-
tung neuer Werkzeugschränke nach den 5S-Standards. 

Michael Butkus, WING Student
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MANN+HUMMEL GmbH, Ludwigsburg

Dennis Viellieber studiert Wirtschaftsingenieurwesen 
– Product Engineering an der Hochschule Furtwan-
gen. Sein Praxissemester absolvierte er bei der Firma 
MANN+HUMMEL GmbH in Ludwigsburg.

Der WING Student war in der Abteilung „Original Equip-
ment Engineering Passenger Car Development” tätig. 
Die Abteilung beschäftigt sich mit der strategischen 
Produktentwicklung und der Erstausrüstung im Automotive 
Bereich. Sie ist parallel zur Simulation, dem Versuch und 
der Serienentwicklung angesiedelt. Ziel ist es, ein Produkt 
für den Kunden attraktiv und wettbewerbstauglich zu ma-
chen. Die Aufgaben ließen sich in die Bereiche Entwick-
lung, Konstruktion, Simulation und Musteranfertigung bis 
hin zu Erprobung und Serienreife gliedern.

Vielliebers Aufgabe war die Weiterentwicklung eines Öl-
Rücklaufsperrventils für die Kurbelgehäuseentlüftung. Im 
Wesentlichen beinhaltete das Projekt Entwicklungs- und 
und Konstruktionstätigkeiten. Die Erstellung von Präsenta-
tionen sowie das Vor- und Nachbereiten von Besprechun-
gen gehörten ebenfalls zu seinen täglichen Aufgaben.

Dennis Viellieber, WING Student

SICK Stegmann GmbH, Donaueschingen

Kathrin Wörner studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Ihr 
praktisches Studiensemester absolvierte sie bei der SICK 
Stegmann GmbH in Donaueschingen. 

Die SICK AG gehört mit ihren 50 Tochtergesellschaften 
zu den führenden Herstellern im Bereich Sensoren und 
Sensorlösungen und stellt Produktlösungen in den Berei-
chen der Fabrik-, Logistik-, und Prozessautomation her. 
Im Geschäftsjahr 2017 beschäftigte SICK mehr als 9.000 
Mitarbeiter und erzielte einen Konzernumsatz von rund 1,5 
Mrd. Euro.

Ihr Praktikum absolvierte Wörner im Bereich Produktma-
nagement; dabei durfte die WING Studentin in mehreren 
großen und kleineren Projekten mitarbeiten. Eines der 
Großprojekte betraf die Markteinführung eines neuen 
Sensors. Mit dem Durchführen einer Wettbewerbsanalyse, 
der Begleitung des Industrials Design Prozesses und dem 
Erstellen eines Storyboards konnte Wörner das Projekt 
unterstützen, Ideen einbringen und diese umsetzen.

Kathrin Wörner, WING Studentin
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Vanessa Engelhardt studierte an der Hochschule Furtwan-
gen den Masterstudiengang „Wirtschaftsingenieurwesen 
– Product Innovation“. Sie schrieb ihre Abschlussarbeit 
über die Konzeptionierung eines abnehmbaren und trans-
portablen externen Range Extenders für den Endkunden 
bei MRS Electronic in Rottweil.

Das Thema Elektromobilität rückt aufgrund der voran-
schreitenden Energiewende durch die angestrebten 
Klimaziele immer stärker in den Fokus. So auch für das 
Unternehmen MRS Electronic in Rottweil, das sich aktiv an 
dem Wandel beteiligt. 

Als mittelständischer Partner für die Automotive- und 
Nutzfahrzeugindustrie werden intelligente Elektronik-
produkte produziert und kundenspezifische Lösungen 
entwickelt. Das Produktportfolio besteht aus kompakten 
Steuerungen, Gateways, Relais und HMI-Systemen. Die 
Produkte finden überall dort Verwendung, wo Bewegung 
ist, wo Abläufe in Fahrzeugen oder Maschinen gesteuert 

Range Extender für E-Fahrzeuge
Master-Thesis bei MRS Electronic, Rottweil

und überwacht werden müssen. Mit der Masterarbeit zum 
Thema „Konzeptionierung eines transportablen Range 
Extenders“ griff WING Studentin Vanessa Engelhardt die 
Reichweitenproblematik von Elektrofahrzeugen auf. Die 
Idee war, einen abnehmbaren und transportablen externen 
Range Extender für Endkunden zu gestalten. Das Gesamt-
system besteht aus den drei Teilsystemen – Energiespei-
cher, Schnittstelle und Elektrofahrzeug. Der Energiespei-
cher kann ein Verbrenner, eine Brennstoffzelle oder ein 
Akkumulator sein.  

Die große Herausforderung war die Steuerungsschnittstel-
le, in dem das Unternehmen MRS seine Kernkompetenz 
hat. Die Einheit kann auf einem Anhänger, Dachkoffer 
oder im Kofferraum positioniert werden. Die Masterthesis 
beleuchtete den Stand der Technik, erarbeitete den detail-
lierten Anforderungskatalog für das Gesamtsystem und 
erläuterte markttaugliche Anwendungsszenarien.

Vanessa Engelhardt, WING Studentin
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Yvonne Pelz studierte Wirtschaftsingenieurwesen – Mar-
keting und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Ihre 
Bachelorthesis schrieb sie bei Rodenstock. Nach einem 
Auslandsaufenthalt strebt sie nun einen Master an. Hier 
ist ihr Bericht.

Nach einer Ausbildung zur Industriekauffrau und anschlie-
ßende Berufserfahrung im Vertrieb bei einem Präzisions-
teilehersteller im südbadischen Raum war es für Yvonne 
Pelz an der Zeit, sich neu zu orientieren. Der Wunsch nach 
einem interessanten Studium war bereits nach der Fach-
hochschulreife vorhanden, allerdings war der Schwerpunkt 
des Studiums damals noch nicht eindeutig festzulegen.

Während der Zeit im Vertrieb wurde Yvonne Pelz jedoch 
schnell klar, dass es ein Studiengang sein muss, der 
eine Kombination aus Technik und Wirtschaft beinhaltet. 
Schlussendlich entschloss sich Yvonne Pelz deshalb, Wirt-
schaftsingenieurwesen – Marketing und Vertrieb (Bachelor 
of Science) an der Hochschule Furtwangen zu studieren. 

Der Hauptgrund aus ihrer Sicht: Der Studiengang eröffnet 
eine Vielzahl von Möglichkeiten für Berufseinstieg und die 
spätere Karriere.

Ihre Bachelor Thesis schrieb Yvonne Pelz im Wintersemes-
ter 2017/18 bei der Firma Rodenstock in München. Das 
Unternehmen produziert seit 1877 Brillenfassungen und 
Brillengläser. Während der Thesis und dem anschließen-
den Praktikum eröffnete sich für Yvonne Pelz die Chance 
auf ein Auslandspraktikum bei der Rodenstock Niederlas-
sung in Großbritannien. Somit startete sie im April 2018 
einen viermonatigen Auslandsaufenthalt, um internationa-
le Berufserfahrung im Produktmanagement des Unterneh-
mens zu sammeln. 

Im Anschluss an diese interessante und aufschlussreiche 
Auslandserfahrung strebt Yvonne Pelz nun ein Masterstu-
dium in Richtung Technologiemanagement an. 

Yvonne Pelz, WING Absolventin

Jetzt noch einen Master
Nach dem Studium ist vor dem Studium
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„Der Masterabschluss eröffnet Ihnen die Möglichkeit zu 
promovieren – an einer unserer Partneruniversitäten oder 
als kooperative Promotion an unserer Fakultät.“

Ein solcher Satz findet sich in der Beschreibung vieler 
Masterstudiengänge einer Hochschule für angewandte 
Wissenschaften – kurz: HAW. Doch eine HAW – somit 
auch die Hochschule Furtwangen – hat kein eigenstän-
diges Promotionsrecht. Das Hochschulgesetz bietet aber 
zum Beispiel die Möglichkeit der zitierten kooperativen 
Promotion, bei der auch Professorinnen und Professoren 
einer HAW eine Promotion betreuen können. Abgabe und 
Verteidigung der Dissertation erfolgen bei der kooperie-
renden Universität.

Leonard Sporleder, WING Student und Master-Absolvent, 
beginnt gerade seine kooperative Promotion zusammen 
mit dem Karlsruher Institut für Technologie. Für seine Ba-

Promovieren an der HFU
Kooperation mit Karlsruher Institut für Technologie

chelorarbeit wurde er mit dem Aesculap Innovationspreis 
ausgezeichnet, was sein Interesse an anwendungsnaher 
Forschung weckte. Daher war klar, dass sein weiterer Weg 
über ein WPI-Studium – Wirtschaftsingenieurwesen – Pro-
duct Innovation – führen sollte, in dem er seine Kenntnisse 
in der rechnergestützten Konstruktion vertiefte. 

Gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler, der ihn 
nun betreut, ging er gegen Ende seines WPI-Studiums 
durch intensive Phasen der Themenfindung, des Verfas-
sens des Vorhabens und des Findens einer unterstützen-
den Universität. Nach einem dreistufigen Auswahlverfah-
ren erhält er nun eines von 20 Stipendien im Rahmen des 
Landesprogrammes zur Stärkung der HAW in Promotions-
verfahren. Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst unterstützt ihn damit für drei Jahre.

Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler, Fakultät WING
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Freitags ist sie nie da 
Karriere zwischen Brautkleidern und Windturbinen

Wenn WING-Absolventin Judith Erb donnerstags das Büro 
des Essener Ökostromanbieters innogy SE (ehemals RWE) 
verlässt, wünschen ihr die Kollegen ein schönes Wochen-
ende. Für die 36-jährige steht am nächsten Tag jedoch 
kein Freizeitvergnügen auf dem Plan: Über 35 Brautkleider 
warten darauf, an secondhand-liebende Bräute verkauft 
zu werden. Vor rund drei Jahren hat Judith Erb das 
Brautkleid-Label "Vererbt" für vintage Hochzeitskleider mit 
Geschichte gegründet.

In ihrem Laden in einer Industriehalle am Hafen in Köln-
Mülheim verkauft sie Kleider aus den 50er- bis 80er-
Jahren mit der Geschichte der ursprünglichen Braut. Seit 
verschiedenen Medienauftritten unter anderem bei der 
Sendung "Zwischen Tüll und Tränen" von VOX brummt das 
Geschäft. So ist Judith Erb freitags und samstags meist im 
Einsatz für die Bräute von morgen.

"Ich wollte schon immer eine meiner Ideen umsetzen und 
etwas Eigenes machen. Mit Vererbt ist das dann Realität 
geworden", berichtet Judith Erb. Von montags bis don-
nerstags ist sie so in Sachen Digitalisierung der Sparte 
Erneuerbare Energien von innogy unterwegs. Als Teil des 
Digital Transformation Teams ist sie spezialisiert auf User 
Experience. Sie moderiert Design Sprints, führt User-Inter-
views, Trainings und Projekte zur Digitalisierung durch.

Wie passen nun aber Selbstständigkeit und Konzernjob 
zusammen? "Vererbt hilft mir sehr Dinge pragmatisch und 
unternehmerisch anzugehen. Zudem bietet mir das Label 
viele Möglichkeiten, Dinge auszuprobieren, für die im 
Konzern hundert Abstimmungsschleifen benötigt werden. 
Davon profitieren beide Seiten", erklärt Judith Erb.

Nach dem Studium Wirtschaftsingenieurwesen an der 
HFU hat Judith Erb lange in der Unternehmenskommunika-
tion gearbeitet. Heute ist sie an einem Tag Digitalexperte 

und am nächsten Unternehmerin mit eigenem Brautmode-
label. Insgesamt also keine gradlinige Karriere nach Lehr-
buch. Judith Erb sieht das entspannt: "Am Ende kommt es 
doch darauf an, dass man seinen Job gerne macht. Wir 
stecken immer noch viel zu sehr in der Vorstellung linearer 
Konzernkarrieren. Ich halte das für unzeitgemäß und wür-
de mir hier noch viel mehr Veränderung wünschen."

Judith Erb, WING Alumna
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WING-Team auf Platz 2
10. Akkuschrauberrennen in Hildesheim

Beim zehnten Akkuschrauberrennen in Hildesheim unter 
dem Motto „Out of the box“ gingen am 9. Juli elf nationa-
le und internationale Teams an den Start. Sie kamen aus 
Deutschland, Kolumbien, Polen und den Niederlanden. 
Sieger in der Kategorie „Karacho“, also Geschwindigkeit, 
wurde das Team der Hochschule Emden/Leer. Fahrerin Jo-
hanna Knappe steuerte das technisch raffinierte Fahrzeug 
sicher und gewieft auf den ersten Platz. Zweiter wurde 
das Team Black Forest Riders der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen der Hochschule Furtwangen. Teammit-
glieder waren die Studierenden Stephan Seitz, Florian 
Bernhard, Johannes Buchstor, Niklas Burghardt, Philipp 
Nierbauer und Nikolai Pulver. 

Ideen out of the box
In diesem Jahr waren die Fahrzeuge vor dem Rennen unter 
Verschluss gehalten worden und verblüfften die Zuschauer 
erst kurz vor dem Start – ganz nach dem Motto „Ideen out 

of the box“. Über eine Leinwand konnten die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer die „Verwandlung“ aus der Kiste im 
Großbild mitverfolgen. Das diesjährige Akkuschrauberren-
nen fand erneut auf dem Parkplatz des Weinberg-Campus 
in Hildesheim statt.
 
Ein Team durfte aus bis zu sechs Studierenden bestehen. 
Vertreten waren neben der Hochschule Furtwangen die 
Hochschulen Hamm-Lippstadt, die Hochschule Rhein/
Main, die Hochschule Hildesheim, die Technische Hoch-
schule Köln, die Universidad el Bosque, die Technische 
Universität Posen, die Hochschule Emden/Leer, die Fontys 
University of Applied Sciences, die Fontys Hogeschool 
Industrial and Engineering Techniek en Logistiek sowie das 
Franz-Jürgens-Berufskolleg.

Drei Minuten bis zum Start
Das Fahrzeug samt Akkuschrauber musste in eine Box 
passen, die die maximalen Maße von 78x52x30 Zentime-
tern hatte, an den Start getragen und in einen fahrtüchti-
gen Zustand verwandelt werden. Für die Transformation 
standen jedem Team maximal drei Minuten zur Verfügung. 
Dabei durfte die Box auch Teil des Fahrzeugs sein. Als 
Antriebsaggregat stellte Bosch die Akkuschrauber für die 
Teams zur Verfügung.

Die Umsetzung des Fahrzeugs der Hochschule Furtwangen 
erfolgte im Rahmen der Vorlesung „Industrial Design“ 
im 6. Semester des Studiengangs Product Engineering, 
geleitet von den Professoren Dr. Christoph Uhrhan und Dr. 
Jürgen Schmidt. Mit einem zielgerichteten Design aus 
Leichtbau und kaum verbesserungsfähiger Straßenlage 
gepaart mit Kampfgeist, Taktik und fahrerischem Können 
gelang es dem Team der Hochschule Furtwangen das 
hervorragende Ergebnis einzufahren.
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Jetzt informieren!

Studiendekan

Prof. Dr. Michael Gehrer

Tel: 07723 / 920 2194

sem@hs-furtwangen.de

sem.hs-furtwangen.de

Studieninhalte General Management, Service, Sales & Marketing

Zulassungsvoraussetzungen abgeschlossenes Hochschulstudium, qualifizierte berufliche Praxis

Abschluss Master of Business Administration (MBA)

Zertifizierung ACQUIN systemakkreditiert

Studiendauer wahlweise 3 oder 4 Semester, berufsbegleitend

Unterrichtssprache 50% Deutsch/ 50% Englisch

Präsenzzeiten wöchentlich freitags/samstags und ca. eine Woche pro Semester

Studienort Hochschule Furtwangen, Campus Furtwangen, Robert-Gerwig-Platz 1,                       
78120 Furtwangen

Credit Points 90 ECTS

Gebühren 2.100 Euro pro Semester (zzgl. Semesterbeitrag)

Bewerbungsschluss 15. Januar (Sommersemester)                                              
15. Juli (Wintersemester)

Studienbeginn März (Sommersemester)                                                                    
Oktober (Wintersemester)

Persönliche Betreuung während der 
gesamten Studiendauer!
Unseren MBA studieren Sie in kleinen Gruppen

Mit dem Studiengang „Sales & Service Engineering“ bilden Sie sich weiter und 
qualifizieren sich für Ihre erste Führungsposition.

• MBA-Abschluss in drei Semestern

• Mit beruflicher Tätigkeit vereinbar

• Hervorragendes Preis-/Leistungsverhältnis

• Hohe Nachfrage aus der Industrie

• Internationale Ausrichtung

• Übergang vom Bachelor zum Master

VERTIEFEN SIE JETZT IHR WISSEN IN
MANAGEMENT, MARKETING UND VERTRIEB SOWIE SERVICE.

Hier Details zum Studium erfahren!
Master of Business Administration in Sales & Service Engineering

Top-Bewertungen 

im aktuellen

CHE-Ranking 

Anzeige WING 2018 - Doppelseite_05-02-2018.indd   2-3 05.02.18   09:49
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Waldmann ist einer der international führenden Leuchtenhersteller. Über 1000 Mitar-
beiter weltweit erarbeiten täglich hochwertige Leuchten für die Anwendungsbereiche 
Industrie, Büro und Gesundheit sowie Systeme für die medizinische Phototherapie. 
Wir bieten engagierten und erfolgsorientierten Absolventen hervorragende Zukunfts- 
chancen. Studentinnen und Studenten begleiten wir mit praxisorientierten Themen 
im Rahmen ihrer Studien- und Abschlussarbeiten. Im Team lernen Sie an modernen 
Arbeitsplätzen abwechslungsreich die gesamte nationale und internationale Betriebs-
struktur kennen.  
Haben Sie Interesse? Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung. 

H. Waldmann GmbH & Co. KG, Personalmanagement
Postfach 5062, D-78057 Villingen-Schwenningen, www.waldmann.com/karriere

MEINE ARBEIT.
MEIN LICHT.

 INDUSTRIE
 BÜRO
 PFLEGE & GESUNDHEIT
 MED. PHOTOTHERAPIE

WAL_AZ_IMAGE_AZ_PARAMI_210x280_3mm_4c_dawi_2018.indd   1 12.04.18   10:05
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Roboter mit Fingerspitzengefühl
Ministerpräsident Kretschmann besucht Fakultät
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Was lernen Studierende der Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen? Und an welchen Themen wird in den Laboren 
im Gebäude H der Hochschule Furtwangen geforscht? 
Das waren die Ausgangsfragen beim Besuch von Minis-
terpräsident Winfried Kretschmann. Er war am 3. Mai im 
Landkreis Schwarzwald-Baar unterwegs und machte dabei 
auch in Furtwangen Station.

Wie bringt man einem Roboter Fingerspitzengefühl bei? 
Mit einer Kraft-Momenten-Steuerung "spürt" der Roboter-
arm, wieviel Druck ausgeübt wird – fast schon so wie eine 
menschliche Hand. An dieser Art der Steuerung wird in 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen gearbeitet. Auch 
die "Überblendung" der Realität ist ein großes Thema bei 
Service-Aufgaben. So wurde dem Ministerpräsidenten 
demonstriert, auf welche Weise mit Kamera-Bild und Pro-

jektion eine Motorsäge auseinandergebaut werden kann. 
Die Betriebsanleitung, die sagt, welche Schrauben zuerst 
zu lösen sind, sieht der Nutzer auf einem Monitor, wo 
das Bild der echten Säge von einer virtuellen Anleitung 
überlappt wird. Begleitet wurde der Ministerpräsident 
von Regierungspräsidentin Bärbel Schäfer, Landrat Sven 
Hinterseh und Bürgermeistern aus der Region. 

Furtwangens Bürgermeister Josef Herdner hatte das 
Goldene Buch der Stadt in das Gebäude H der Hochschu-
le Furtwangen mitgebracht, in welches sich Winfried 
Kretschmann eintrug. Der Ministerpräsident war sehr 
beeindruckt von Forschung und Lehre, die ihm in Furtwan-
gen eindrucksvoll vorgeführt wurden.

Jutta Neumann, HFU Pressesprecherin
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International Festival
Ein Tag voller Farben und kulinarischer Genüsse

Sofort steigen einem Düfte und Aromen aus aller Welt in 
die Nase, wenn man das International Festival vor dem 
Gebäude A der Hochschule Furtwangen besucht. Dann 
finden sich die Auslandsstudierenden zusammen, um ihren 
Gästen einen Einblick in die Küche ihres Heimatlandes zu 
geben. Im vergangenen Semester fand das Festival am 28. 
April statt. Veranstalter ist stets das International Center 
der Hochschule Furtwangen.

In einer Reihe bunt dekorierter Holzhütten präsentieren 
Studierende aus der ganze Welt ihre landestypischen Re-
zepte und laden jeden herzlich ein zum Probieren vorbeizu-
kommen. Für Phanindra Kumar, neben Lukas Löw einer der 
beiden studentischen Hauptorganisatoren, stellt dieses 
Event einen besonderen Höhepunkt eines Semesters dar. 
„Ich freue mich, dass an diesem Tag so viele Personen ver-
schiedenster Kulturen und Nationen gemeinsam friedlich 
feiern“, erzählt er. 

Mit Unterstützung der Stadt Furtwangen konnte das Event 
im Sommersemester 2018 unter freiem Himmel stattfin-
den. Denn für den Fall, dass einmal schlechtes Wetter 
aufzieht, werden Zelte aufgestellt, unter denen die Besu-
cherinnen und Besucher Zuflucht finden könnten. 

Das Mitwirken von vielen freiwilligen Helferinnen und 
Helfern trägt dazu bei, dass die Veranstaltung möglichst 
reibungslos funktioniert. „Ich bin jedem sehr dankbar, der 
uns unterstützt“, so Phanindra. 

Tänze und Gesangseinlagen vieler Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer am Nachmittag runden die Veranstaltung an 
der Hochschule Furtwangen ab und lassen die Gäste gut 
gelaunt und mit einer Menge schöner Erinnerungen an das 
International Festival zurück. 

Lukas Löw, OMB Student
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Master-Student promoviert
Leonard Sporleder: Rückblick auf das WPI-Studium

WING Absolvent Leonard Sporleder hat Ende Februar 2018 
den neuen Master Wirtschaftsingenieurwesen – Product 
Innovation (WPI) an der Hochschule Furtwangen abge-
schlossen. Sein Fazit: „Ein breit aufgestellter Master, der 
Einblicke in die verschiedensten Themenfelder gibt. Ideal 
für Studenten, die einen Rundumblick erhalten wollen.“ 
Sporleder machte bereits seinen Bachelor im Studiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engineering; nun 
promoviert er.

Als Sporleder von dem neuen WPI-Master hörte, war ihm 
sofort klar, wie es nach dem Bachelorstudium weitergehen 
soll. Besonders packend fand er die einleitenden Frage-
stellungen aus der Studiengangbeschreibung: „Steckt in 
Ihnen das Erfinder-Gen? Möchten Sie Ideen anpacken und 
umsetzen?“ Zutreffende Fragestellungen, dachte sich der 
WING Absolvent. Während des Aufbaustudiums legte 
Sporleder dann auch seinen Fokus zunehmend auf die 
Produktentwicklung.

Die Studierenden aus dem Master kommen von WING, 
aber auch von anderen Studiengängen und -orten. So 
entsteht eine äußerst spannende Mischung von Men-

schen mit verschiedenen Denkmustern und Fähigkeiten. 
In vielen Gruppen- und Projektarbeiten konnten  auch die 
Vorteile interdisziplinärer Arbeitsgruppen erprobt werden. 

Professor Dr. Hans-Georg Enkler, Studiendekan WING-
WPI, bot beispielsweise eine interaktive Veranstaltung 
zum Thema ‚Leichtbau‘ an. Als Prüfungsleistung mussten 
die Studierenden in Gruppen eine Fallstudie bearbeiten, in 
der ein Prototyp von der Idee bis zur Realisierung entwi-
ckelt wurde. Daneben gab es klassische Vorlesungen, in 
denen individueller Arbeitsaufwand gefordert war, wie in 
„Mechatronik“ bei Professor Dr. Ute Diemar. 

Nach dem Abschluss suchte Sporleder die nächste Her-
ausforderung: Seit Juni promoviert er im Rahmen einer Ko-
operation der Hochschule Furtwangen mit dem Karlsruher 
Institut für Technologien über agile Produktentstehungs-
prozesse und den Einsatz explorativer Entwicklungsme-
thoden. WPI-Veranstaltungen wie ‚Fachliches Publizieren‘, 
‚Geschäftsmodelle‘ oder ‚Interkulturelle Kommunikation‘ 
sind dafür eine sehr gute Grundlage.

Leonard Sporleder, WING Absolvent
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Duale WING Ausbildung
Mountainbiker Bauer vertreibt eigene E-Bikes

„Endlich Deutscher MTB-Meister“, dachte sich Markus 
Bauer im September 2017. Sein nächster Gedanke kam 
sogleich – „jetzt muss es doch wohl klappen mit einem 
Profi-Vertrag bei einem neuen Team.“ Tage, Wochen und 
Monate vergingen und im November war klar: er wird 
seine Profi-Karriere als Mountainbiker beenden. Trotz des 
Erfolgs konnte er kein neues passendes Team finden. 

Aber zum Glück war Markus Bauer neben seiner Profi-
karriere zweigleisig gefahren: Er studierte Wirtschafts-
ingenieurwesen – Product Engineering (Bachelor) und 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation (Mas-
ter) an der Hochschule Furtwangen. Diese Abschlüsse 
verschafften ihm eine solide Basis für seine Selbststän-
digkeit. Der (Mountainbike) Sport befindet sich in einem 
Wandel, dem auch Markus Bauer sportlich „zum Opfer“ 
fiel. Es gibt zu wenige Profi-Teams, welche einem Sportler 
die volle Konzentration auf den Sport ermöglichen. Der 
Mountainbike-Sport fristet ein Nischendasein und hat es 
nicht geschafft – wie zum Beispiel Biathlon im Winter – 
über interessante Formate fernsehwirksam zu werden. Des 
weiteren existiert der Sport außerhalb der Radindustrie 
quasi nicht. Somit ist auch die Zahl potentieller Sponsoren 

sehr gering. Ein weiterer Grund für den Niedergang ist der 
momentan stattfindende Wandel in der Radindustrie. Der 
Markt mit sportiven Fahrrädern ist rückläufig. 

Dagegen entwickelt sich der Markt für E-Bikes mit einer 
rasanten Geschwindigkeit. Galt für viele noch vor drei 
Jahren das Credo „Nie im Leben steige ich auf so ein 
Teil“, haben inzwischen viele die Vorteile erkannt und 
zugegriffen. Gruppenausfahrten sind bei jedem Leistungs-
level stets „sozial verträglich“. Die Hausrunde am Abend 
wird von der Distanz her verdoppelt und macht nicht nur 
bergab, sondern auch bergauf großen Spaß.

Markus Bauer hat auf die Entwicklung reagiert: Unter dem 
Namen INFRONT konstruiert und vertreibt Markus Bauer 
per e-Commerce eigene E-Mountainbikes. Sein Ziel ist es, 
seinen Kunden das beste Bike zu bieten, ohne allzu tief in 
die Tasche greifen zu müssen. Darüber hinaus möchte er 
seinen Kunden den Radsport zum Greifen nahe bringen, 
indem er als Sportler und Macher von INFRONT eine enge 
Beziehung zu seinen Kunden pflegt.

Markus Bauer, WING Alumnus
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HFU-Blutspendeaktion 
Studiengang AGW: Projekt soll Leben retten

Im Juni fanden in der Aula der Hochschule Furtwangen 
eine Blutspendeaktion und eine Stammzelltypisierung 
statt. Die Aktion wurde von einer Gruppe Studierender 
innerhalb eines Drittsemesterprojekts im HFU-Studiengang 
Angewandte Gesundheitswissenschaften (AGW) gemein-
sam mit Prof. Dr. Christian Weidmann und dem Blutspen-
dedienst des Deutschen Rotem Kreuz (DRK) organisiert. 

Ziel des Projektes war es, einen Blutspendetermin im Se-
mester zu etablieren, Spenden zu sammeln und mehr über 
die Motivation der Spender herauszufinden.

Das Projekt ist vor dem Hintergrund entstanden, dass der 
demographische Wandel immer weiter voranschreitet 
und die Bevölkerung immer älter wird. Es werden daher 
immer mehr Blutkonserven benötig. Allerdings spendet 
nur ein geringer Teil der Bevölkerung regelmäßig Blut, und 
die Blutvorräte reichen nur wenige Tage. Besonders junge 
Menschen sind wichtig und werden deswegen gerne als 
Spender gesehen. 

Des weiteren werden junge und gesunde Stammzell-
spender gesucht. Da die Anzahl der Leukämieerkrankten 
ebenfalls steigt und für die Genesung dieser Krankheit 
oftmals eine Stammzellspende ausschlaggebend ist, sind 
Leukämiepatienten auf Stammzellenspender angewiesen.

Insgesamt kamen 110 Spender, die nach der erfolgreichen 
Blutspende in der Alten Cafete der Hochschule Furt-
wangen einen Imbiss zu sich nahmen. Die Studierenden 
hatten ein Buffet mit belegten Brötchen, Kuchen, Obst und 
Getränken aufgebaut. Im Rahmen der Blutspendeaktion 
fand zudem eine Verlosung statt. Es konnten insgesamt 
15 Preise gewonnen werden – WM-Fußbälle und „Studi-
Sets“. Insgesamt bewerteten die Verantwortlichen die 
Aktion als erfolgreich; sie 
soll deshalb möglichst wie-
derholt werden.

Jacqueline Cohrs, 
AGW Studentin 
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Tag der Medien und MediaNight 
Fakultät DM präsentiert Thesen und Projekte

Die Fakultät Digitale Medien der Hochschule Furtwangen 
veranstaltet jedes Semester den Tag der Medien. Im 
Anschluss an diesen Tag findet die MediaNight statt. 

Rund 80 angehende Bachelor- und Master-Absolventen 
und -Absolventinnen und rund 20 studentische Teams der 
Studiengänge Medieninformatik, OnlineMedien, Medien-
konzeption, Medieninformatik, Design Interaktiver Medien 
und MusicDesign präsentieren an dieser Veranstaltung 
ihre Thesen und Projekte. 

Neben einer GameZone und einer AudioZone werden 
spannende Arbeiten aus verschiedenen Bachelor- und 
Masterveranstaltungen gezeigt. Das Spektrum reicht von 
klassischen Zeichnungen und Fotomontagen über interakti-
ve (Klang-)Installationen bis hin zu Collagen. 

Prototypen für verschiedenste Web- und Smartphone-An-
wendungen, aber auch von den Studierenden entwickelte 

Computerspiele werden vorgestellt und treffen bei den 
Besucher und Besucherinnen auf viel Interesse.

Der Tag der Medien bietet insbesondere Unternehmens-
vertretern und Studienbewerbern, aber auch der breiten 
Öffentlichkeit, eine hervorragende Möglichkeit, sich mit 
den Professorinnen und Professoren der Fakultät auszu-
tauschen. Mit rund 850 Studierenden der Fakultät Digitale 
Medien kann man in lockerer Atmosphäre über aktuelle 
Themen aus dem Medienbereich sprechen und Kontakte 
knüpfen. 

Die anschließende MediaNight findet abends in der Aula 
der Hochschule Furtwangen statt. Hier werden die besten 
Filmproduktionen des vergangenen Semesters präsentiert. 
Außerdem wird der begehrte Medienpreis sowie der Publi-
kumspreis verliehen. 

Melinda Braun, DM Studentin
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Nachhaltige Mobilitätskonzepte 
Für Studierende an Hochschulen im ländlichen Raum 

Nach der Immatrikulation oder spätestens vor der ersten 
Vorlesungswoche stellt sich für viele Studierende die 
Frage: Wie komme ich nach Furtwangen und wieder nach 
Hause? Der Wunsch, ein Auto nutzen zu können und mobil 
zu sein, ist da nur verständlich. Aber ein eigenes Fahrzeug 
anzuschaffen ist einerseits wegen der Kosten und anderer-
seits im Hinblick auf die Parkplatzsituation in Furtwangen 
nicht ratsam. Und so wirklich nachhaltig ist das auch nicht. 
Aber wie kann man sich dann fortbewegen und vor allem 
nachhaltig fortbewegen? 

Licht ins Dunkel bringt das Modellprojekt „Nachhaltige 
Mobilitätskonzepte für Studierende an Hochschulen im 
ländlichen Raum". Unter der Leitung von Prof. Dr. Jochen 
Baier (Wirtschaftsinformatik) und Prof. Dr. Anton Karle 
(Wirtschaftsingenieurwesen) wurde im Sommersemester 
2016 eine Bedarfsanalyse zum Thema „Mobilität“ an allen 
drei Hochschulstandorten durchgeführt. Aus den Ergebnis-
sen wurden Mobilitätskonzepte für die Studierenden und 

Beschäftigten entwickelt und nachfolgend umgesetzt.
Einen großen Erfolg feierte der im Sommersemester 2018 
angebotene kostenlose Shuttle-Bus zwischen Furtwan-
gen und Waldkirch. Aber auch das für die Zielgruppe 
bereitgestellte Elektromobil Renault Zoe der my-e-car 
GmbH erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Nach der 
Online-Registrierung können Studierende das Fahrzeug zu 
günstigen Konditionen mieten. 

Seit März 2018 unterstützen die Wissenschaftlichen 
Mitarbeiter Laura Rehberg und Fabian Wagner das Projekt 
und sind dabei, eine Dokumentation über das Projekt zu er-
stellen, die veröffentlicht werden wird. Anfang des Jahres 
2016 begonnen neigt sich das Projekt nun also langsam 
dem Ende zu. Von den Ergebnissen können aber noch viele 
Studierende, die sich nachhaltige Mobilität wünschen, 
auch in Zukunft profitieren.

Laura Rehberg, Wissenschaftliche Mitarbeiterin
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Im Sommersemester wurde Prof. Dr. Michael Lederer 
als Prorektor für Internationales und Weiterbildung der 
Hochschule Furtwangen (HFU) bestätigt. Sein Hauptauf-
gabengebiet neben der wissenschaftlichen Weiterbildung 
ist die Internationalisierung der HFU. Wir wollten von ihm 
wissen, wie Internationalisierung geht und wo Professor 
Lederer die Herausforderungen in der Zukunft sieht. 

Wo steht die HFU in punkto Internationalisierung? 
Etwa 30 Prozent aller HFU-Studierenden gehen derzeit für 
ein Studiensemester, ein Praktikum oder um ihre Thesis 
zu schreiben für längere Zeit ins Ausland. Die HFU verfügt 
über ein Netzwerk von über 140 internationalen Partner-
hochschulen für Austausch- und Forschungszwecke. Wir 
sind organisatorisch mit HFU International – dazu gehören 
das International Center, das Language Center und Global 
Services – gut aufgestellt.

Wie „geht" Internationalisierung – was sind Eckpfeiler? 
Die wesentlichen drei Bausteine der Internationalisie-
rungsstrategie der HFU sind:
Internationaler Campus: Die Erweiterung des englischspra-
chigen Lehrangebots sowie die Gewinnung internationaler 
Studierender und wissenschaftlichen Personals aus dem 

Ausland fördert die Internationalisierung des Campus.
Internationale Mobilität: Die Hochschule Furtwangen 
erweitert ihr internationales Kooperationsnetzwerk, baut 
Beziehungen zu ausländischen Partnerhochschulen aus 
und vertieft ihre internationalen Kontakte. Möglichst viele 
Studierende sollen ein Studien- und/oder Praxissemester 
im Ausland verbringen.

Internationale Lehre: Studiengänge, Curricula und Lernfor-
men werden kontinuierlich internationalisiert, um Studie-
rende gezielt auf Beruf und Karriere im internationalen 
Umfeld vorzubereiten.

Was sehen Sie als zukünftige Herausforderungen? 
Es wird zunehmend wichtig, international ausgerichtete 
und englischsprachige Studiengänge an der HFU einzurich-
ten, um attraktiv für internationale Degree- und Aus-
tausch-Studierende zu sein. Dazu gehört auch, Doppelab-
schlussprogramme anzubieten, um neben dem „normalen“ 
Student Exchange Mehrwert für besonders international 
orientierte Studierende zu schaffen.

Sind die HFU-Studierenden "international"?
Ja, das sind sie! Das Interesse ist sehr groß, sei es um 
die Karrierechancen zu verbessern oder aus persönlichem 
Interesse. Meist spielt beides eine Rolle, was man auch 
daran sehen kann, dass sich viele Studierende an der 
HFU als Tandempartner um internationale Kommilitonen 
kümmern, an internationalen Festen teilnehmen oder sich 
anderweitig international engagieren. 

Was können wir von anderen Kulturen lernen? 
Der Umgang mit anderen Kulturen – „andere Länder, ande-
re Sitten“ – erfordert Erfahrung und Fingerspitzengefühl. 
Generell können wir sehr viel von anderen Kulturen lernen. 
Oft werden wir Deutsche im Ausland so wahrgenommen, 
dass wir uns an Normen und Regeln orientieren, sehr 

Andere Länder – andere Sitten 
Prorektor Professor Dr. Michael Lederer
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direkt kommunizieren, gerne planen, effizient und pünktlich 
sind und zuweilen pedantisch wirken. 

Ich habe selbst jeweils für längere Zeit in England, den 
USA, der Schweiz und Spanien gelebt, studiert und 
gearbeitet. Jeder einzelne Aufenthalt hat mich persönlich 
unheimlich stark beeinflusst, mich sensibler für andere 
Kulturen gemacht und mich natürlich auch beruflich maß-
geblich weitergebracht.

In den USA beispielsweise kommt es sehr auf die indivi-
duelle Leistung und persönliche Motivation an. Menschen 
übernehmen mehr Eigenverantwortung und erhalten 
beruflich rasch Gelegenheit, ihre Kompetenz selbstverant-
wortlich unter Beweis zu stellen. In der Schweiz werden 
Deutsche oft als "arrogant" wahrgenommen. Deutsche 
kommunizieren auf Hochdeutsch und sehr direkt, während 
in der Schweiz Zurückhaltung, Höflichkeit und diplomati-
sches Geschick im Vordergrund stehen. Auch merkt man 
sich die Namen seiner Gesprächspartner, denn oft geht 
man in der Schweiz auch im beruflichen Umfeld schnell 
zum persönlichen "Du" über.  

Was haben Studierende vom kulturellen Austausch der 
Hochschule Furtwangen?
Ich bin der festen Überzeugung, dass gerade auch im 
stark international verflochtenen und exportorientierten 
Deutschland – jeder Studierende über internationale Er-
fahrungen und gute englische Sprachkenntnisse verfügen 
sollte. Für praktisch alle Berufsbilder sind internationale 
Kompetenzen heutzutage wesentlicher Baustein oder 
sogar unabdingbare Voraussetzung. 

Welcher Aspekt Ihrer Arbeit motiviert Sie?
Da gibt es einiges: Natürlich liegt es mir sehr am Herzen, 
die internationale Ausrichtung der HFU und die wissen-
schaftliche Weiterbildung an der HFU Akademie voran zu 
bringen. Als Rektoratsmitglied trägt man auch für viele an-
dere wichtige strategische Entscheidungen, die die Hoch-
schule betreffen und sie weiterentwickeln, Verantwortung. 
Es ist zudem immer wieder schön und motivierend von 
Studierenden und Kolleginnen und Kollegen zu hören, 
welche positiven Erfahrungen sie im Ausland machen!  

Dieses Interview führte WING Student Nico Breitfeld
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Unsere Kunden bewegen Menschen. Wir unterstützen sie 
dabei. In der globalisierten Welt ist Mobilität das A und O. 
Und genau hier fängt unser Job an. Als führender Partner 
der Automobilindustrie bieten wir sowohl Hightech-Produkte 
für klassische Verbrennungsmotoren als auch für neuartige 
Automobilkonzepte wie Hybride oder Elektrofahrzeuge. 
Kurz: Häring ist von A bis Z ein Hightech-Familienkonzern.

Die Anton Häring KG mit Sitz in Bubsheim wurde 1961 gegrün-
det und befi ndet sich mit Geschäftsführer Jürgen Häring in der 
zweiten Generation – zu 100 Prozent im Besitz der Gründerfami-
lie. Mit internationalen Standorten in  China, Polen und den USA 
beschäftigt der Familienkonzern rund 4000 Mitarbeiter/- innen 
weltweit. Ein besonderer Anreiz für die Häring Mannschaft sind 

daher die hervorragenden Entwicklungsmöglichkeiten 
auf drei verschiedenen Kontinenten. Hier ist Industrie 4.0 
kein Fremdwort, sondern Alltag – egal ob es um moderne 
Arbeitsbedingungen, hilfreiche Robotertechnologien oder um 
die Optimierung der Mensch-Maschinen-Interaktion geht. 
Dank der Inhouse-Produktion fi ndet sich im Unternehmen von 
der Ideenentwicklung über die Erstellung des ersten Modells 
bis hin zum fertigen Drehteil ein großes Leistungsspektrum.

Die einzigartige „Schaffer-Mentalität“ und eine enorme 
Innovationskraft mit konsequentem Fortschrittsdenken für 
die Mobilität von heute und morgen – das alles spiegelt sich 
im einzigartigen Vorteilskonzept des schwäbisch geprägten 
Global Players wider: „Wollen. Können. Machen.“

HÄRING – HIGHTECH FÜR 
DIE MOBILITÄT VON HEUTE 
UND MORGEN.

Jetzt informieren: www.anton-haering.com

Anton Häring KG   .  Anton-Häring-Straße 1   .  78585 Bubsheim   .  www.anton-haering.com
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Physiotherapie 
HFU-Studiengang ist stark nachgefragt

Den primärqualifizierenden Studiengang Physiotherapie 
gibt es an der Hochschule Furtwangen (HFU) seit dem 
Wintersemester 2016/17. Der Studiengang wird im 
Studienzentrum Freiburg sowie am Standort Furtwangen 
realisiert. Aufbau und Durchführung des Studienganges 
werden durch das Land Baden-Württemberg dauerhaft 
unterstützt und gefördert.

Im aktuellen Koalitionsvertrag zwischen Grünen und CDU 
ist die Akademisierung der Gesundheitsfachberufe als 
Aufgabe zur langfristigen Sicherung der Gesundheitsver-
sorgung im Land Baden-Württemberg verankert. Weltweit 
und insbesondere in Europa werden die sogenannten The-
rapieberufe – Physiotherapie, Ergotherapie und Logopädie 
– auf hochschulischem Niveau mit Bachelor- und Master-
Abschlüssen ausgebildet.

In Deutschland folgt man dieser Entwicklung nur sehr 
zögerlich. Die ersten Studiengänge für Therapieberufe 
entstanden in additiver Form, also ausbildungs- und 
berufsbegleitend, in den Jahren 2001/02. Im Jahr 2009 
verabschiedeten Bundestag und Bundesrat das Modell-
klauselgesetz, welches die Erprobung primärqualifizieren-
der Studiengänge – also Studienangebote, die zu einem 
staatlich anerkannten Berufsabschluss führen – erlaubte. 

Die erste Modellphase bis 2017 wurde bis zum Jahr 2021 
verlängert. Die bundesweite Evaluation der Studiengänge 
– vor allem vor dem Hintergrund von Kosten- und Kom-
petenzentwicklungen – wird über zukünftige gesetzliche 
Regelungen entscheiden.

Zum Wintersemester 2018/19 ist die dritte Kohorte im 
7-semestrigen Bachelorstudiengang Physiotherapie der 
Hochschule Furtwangen gestartet. Pro Jahrgang stehen 60 
Studienanfängerplätze zur Verfügung. Mit weit über 300 
Bewerbungen pro Jahr ist der Studiengang sehr gut nach-
gefragt und gehört zu den zwei größten Studiengängen für 
Physiotherapie in Deutschland.

Die HFU hat erkannt, dass das innovative Feld der Akade-
misierung der Gesundheitsfachberufe zukunftsfähig ist, 
vor allem da ein gesellschaftlicher Bedarf existiert. Ein 
Aufwuchs der Studienanfängerplätze, ein anschlussfähiger 
Master, der Aufbau einer Hochschulambulanz und die Ein-
führung weiterer Studiengänge in diesem Bereich stehen 
auf der Agenda. Nicht zuletzt existiert ein hoher Bedarf vor 
allem an Forschung im Bereich der Wirksamkeit von Thera-
piemethoden sowie in der Versorgungsforschung. 

Prof. Dr. Robert Richter, Studiendekan Physiotherapie
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Wichtig für die Karriere
Beruflicher Erfolg braucht ein Netzwerk

Studien zufolge haben Noten nur einen geringen Einfluss 
auf die Karriere und das berufliche Vorankommen. Es 
kommt vielmehr darauf an, wen man kennt und welche 
Unterstützer man hat. Denn nicht alle Jobs oder Aufträge 
werden ausgeschrieben; dabei sind es oft die vermeintlich 
schwachen Kontakte, die einen tatsächlich weiterbringen. 

Tipps für erfolgreiches Netzwerken

1. Nutzen Sie Ihr Umfeld 
Im realen Leben sind Sie bereits Teil vieler Netzwerke. 
Denken Sie an Ihre Familie, Freunde oder Mitstudierende. 
Wichtige berufliche Kontakte für Ihre Zukunft finden Sie 
aber auch in einem erweiterten Kreis: Professoren, Lehr-
kräfte und andere Hochschulkontakte. 

2. Unabhängigkeit
Vernetzen Sie sich so, dass Sie von Veränderungen wie 
Job oder Adresse unabhängig sind. Am besten funtioniert 
das online über die virtuellen Karrierenetzwerke, wie Xing 
oder Linkedin, in denen Sie selbst ein aussagekräftiges 
Profil anbieten.

3. Besuchen Sie Veranstaltungen
Am besten erscheinen Sie 30 Minuten vor Beginn solcher 
Veranstaltungen. Somit haben Sie die Gelegenheit, mit an-

kommenden Teilnehmern oder auch den Organisatoren ins 
Gespräch zu kommen. Suchen Sie sich gezielt Gesprächs-
partner aus, die Sie noch nicht kennen. Schauen Sie sich 
gründlich die Teilnehmerliste an und setzen Sie sich ein 
Ziel bevor Sie "loslegen". 

4. Suchen Sie das Gespräch
Überlegen Sie sich rechtzeitig einen passenden Gespräch-
seinstieg. Am besten eignet sich eine Frage nach der 
Anreise oder ein interessantes Detail zur Location. Stellen 
Sie offene Fragen, dann bleiben Sie im Gespräch. Sollten 
Sie auf "ungeeignete Kontakte" terffen, verabschieden Sie 
sich höflich und ziehen weiter.

5. Planung 
Planen Sie jede Woche ein Zeitkontingent für Ihre Netz-
werkarbeit ein. Es gilt: Nutzen Sie zwei Drittel der Zeit, 
um anderen zu helfen und ein Drittel, um sich selbst zu 
präsentieren oder andere um Hilfe zu bitten.

6. Verabredungen
Das Wichtigste zum Schluss: Never eat alone. Verabreden 
Sie sich mit interessanten Menschen zum Mittagessen. 
Essen muss schließlich jeder. 

Ulrike Lehmann, WING Lehrbeauftragte
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Tech Startup School 
Studierende gründen Unternehmen

Dass man, um ein Startup zu gründen, nicht nach Ber-
lin umziehen muss, weiß man im Karlsruhe schon vom 
Innovationslabor Technik oder vom Innovations- und 
Forschungs-Centrum. Auch die Tech Startup School Alb-
Bodensee in Balingen versucht, eine aktive Gründungskul-
tur in Baden-Württemberg zu beleben und Studierende für 
eine Karriere im „Ländle" zu begeistern.

In der Tech Startup School treffen gründungsinteressierte 
Studierende und Absolventen auf kleine und mittlere 
Unternehmen. Die Unternehmen sind die Ideengeber in 
den Projekten und stellen den Teilnehmenden konkrete 
Innovationsideen oder Problemstellungen aus der Praxis 
vor. In den letzten zwei Generationen der Tech Startup 
School bewegten sich die Projekte in den Themenberei-
chen Eventportale, Wirtschaftsdatenanalyse & Prozess-
optimierung, Blockchain in der Textilindustrie, Customer 
Relationship Management in der Steuerberatung sowie 
systematisierte Geschäftspartner- & Kundenakquise.

Die Studierenden bilden nach Interesse Projektteams 
und treffen sich wöchentlich mit dem Konstanzer Grün-
derberaterunternehmen Gründerschiff, um aus den 

Ideen gründungsfähige Geschäftsmodelle zu entwickeln. 
Gründerschiff bietet inhaltliche Unterstützung entlang aller 
wichtigen Geschäftsmodellkomponenten (Value Propositi-
on, Key Activities, Key Resources, Key Partners, Customer 
Segments, Customer Relationship Management, Channels, 
Revenue Streams, Cost Structures). 

Ziel des Programms ist es, eine Idee, ein Produkt oder 
einen Service möglichst früh und gern als Prototyp auf 
den Markt zu bringen, um von Anfang an Kundenfeedback 
einholen und Anpassungen vornehmen zu können. Die 
Interessen der Nachfrageseite stehen dabei immer im Mit-
telpunkt. Am Ende des Projektes pitchen die Projektteams 
vor Interessierten und Investoren ihre Ideen – und gründen 
sofern sie wollen im Anschluss ihr eigenes Startup. 

Tech Startup Schools finden in den Semesterferien statt, 
die nächste Runde wird von Februar bis Ende April 2019 
sein. Für eine Bewerbung braucht es nur einen aktuellen 
Lebenslauf sowie ein kurzes Motivationsschreiben. 

Info: www.tech-startup-school.de/bewerben/
Kontakt: info@tech-startup-school.de .
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Kübler Gruppe I Fritz Kübler GmbH
Schubertstr. 47  
78054 Villingen-Schwenningen
Tel.: +49 7720 3903-0 
www.kuebler.com

NEUE IMPULSE 
FÜR IHRE KARRIERE

UNSERE KERNBRANCHEN:

Als fi nanziell unabhängiger und weltweit führender Spezialist der Positions- und Bewegungssensorik, 
Funktionalen Sicherheitstechnik, Zähl- und Prozesstechnik sowie der Übertragungstechnik möchten wir 
unser Erfolgsteam weiter ausbauen.

Werden Sie Teil der über 480-köpfi gen Kübler-Familie mit Hauptsitz in Villingen-Schwenningen und werfen 
Sie einen Blick auf unsere offenen Stellen oder bewerben Sie sich initiativ!
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Korrektes Auftreten ist förderlich für die Karriere. Im Ge-
gensatz zum Freundeskreis spielen im Büro Rangordnung, 
Titel und Anrede eine größere Rolle. Gutes Benehmen, 
Höflichkeit, Taktgefühl und Distanz sind gefragt. Hier ein 
paar Tipps (nicht nur) für Berufsanfänger:

Optik
Welche Kleidung im Job angebracht ist, hängt von 
Branche, Position sowie den Geschäftspartnern und deren 
Erwartung ab. Kommen Sie im Zweifel eher over- als 
underdressed. Vermeiden Sie schrille Farben und weiße 
Socken zum Anzug. Auch Krawatten mit Comics sind 
passé. Für Damen gilt: viel gezeigte Haut lässt Sie eher als 
netten Anblick denn als kompetente Kollegin wirken.

Arbeitsplatz 
Hier empfiehlt sich Ordnung. Ordnung oder Chaos am Ar-
beitsplatz machen eine Aussage über Ihr Gespür für Qua-
lität und Professionalität. Leere Kaffeetassen und Gläser 
auf Unterlagen, verstaubte Pflanzen oder Blumenleichen 

Gutes Benehmen
Knigge (nicht nur) für Berufsanfänger

sowie Einkaufstüte, Handtasche, Schuhe oder Rucksack 
unter dem Schreibtisch machen keinen guten Eindruck.

Pünktlichkeit
Pünktlichkeit wird auch heutzutage geschätzt. Sie zeigt in 
unserer Kultur den Respekt gegenüber Mitmenschen.

Smartphone
Lassen Sie Ihr privates Telefon in der Tasche. Weder 
sollten Sie mal eben Ihre WhatsApp checken, noch das 
Mobiltelefon sichtbar auf den Schreibtisch legen.

Lieber erstmal siezen
Wie ist die Anrede im neuen Job? Du oder Sie? Auch hier 
hilft: Erst einmal hinhören und herausfinden, wie sich die 
KollegInnen untereinander ansprechen und wie die Anrede 
zwischen Mitarbeitenden und Vorgesetzten ist. 

Dörthe Fiwek
www.imagekompass.de

Kübler Gruppe I Fritz Kübler GmbH
Schubertstr. 47  
78054 Villingen-Schwenningen
Tel.: +49 7720 3903-0 
www.kuebler.com

NEUE IMPULSE 
FÜR IHRE KARRIERE

UNSERE KERNBRANCHEN:

Als fi nanziell unabhängiger und weltweit führender Spezialist der Positions- und Bewegungssensorik, 
Funktionalen Sicherheitstechnik, Zähl- und Prozesstechnik sowie der Übertragungstechnik möchten wir 
unser Erfolgsteam weiter ausbauen.

Werden Sie Teil der über 480-köpfi gen Kübler-Familie mit Hauptsitz in Villingen-Schwenningen und werfen 
Sie einen Blick auf unsere offenen Stellen oder bewerben Sie sich initiativ!
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Business Management and Psychology
Neuer Studiengang am HFU-Standort Schwenningen

„Business Management and Psychology“ (BMP) ist ein 
betriebswirtschaftlicher Studiengang mit psychologischem 
Schwerpunkt der Hochschule Furtwangen (HFU) am Stand-
ort Schwenningen.

Die Inhalte sind wirtschaftlich und psychologisch eng 
verzahnt und durch die konsequente Praxisorientierung 
stark auf die Bedürfnisse von Unternehmen ausgerichtet. 
Studierende analysieren wirtschaftliche Fragestellungen 
aus psychologischer Perspektive und entwickeln entspre-
chende Handlungsempfehlungen. Dabei stehen menschli-
ches Erleben, Handeln und Entscheiden auf Märkten und 
in Organisationen im Fokus. 

BMP Studierende werden für ein breites Spektrum an 
spannenden und zukunftsorientierten Aufgabenfeldern in 
Unternehmen qualifiziert. 

Monica Kim Kuoy (20), BMP Studentin:
„Als ehemalige Jurastudentin habe ich den Vorteil, einen 
direkten Vergleich zwischen dem Studium an einer Uni-
versität und an einer Hochschule zu haben. Das Studieren 
an der HFU empfinde ich als sehr angenehm und familiär. 
Man hat einen direkten Draht zu den Professoren und 
eine überschaubare Gruppe an Kommilitonen. Jeder kennt 
jeden, und es gibt einen starken Gruppenzusammenhalt.“  

Anna Maria Schmid (21), BMP Studentin: 
„Mit Begeisterung bin ich auf den Studiengang BMP 
gestoßen. Er verbindet Wirtschaft und Psychologie in 
englischer Sprache. In diesem Studiengang werden Indivi-
duen ausgebildet. Kein Kommilitone gleicht dem anderen. 
Der Studiengang ist innovativ, praxisorientiert und wurde 
anhand der realen und stetig steigenden Anforderungen 
und Bedürfnisse des Arbeitsmarktes geschaffen.“ 

Nadine Merkt, Business Management and Psychology
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Wo bekommen HFU-Studierende Vorlesungsskripte? Wie 
finanzieren sie ein Auslandssemester? Wo bekommen 
sie Tipps fürs Praxissemester? fuugle.info ist eine Wis-
sensplattform von und für Studierende der Hochschule 
Furtwangen. Hier finden Studentinnen und Studenten zu 
vielen Themen einen passenden Artikel – und wenn nicht? 
Dann können sie als Gastautor eigene Artikel verfassen.

Wissen, HFU & Lifestyle
Die Infos unterteilen sich in drei Kategorien: Wissen, HFU 
& Lifestyle. Der Bereich Wissen umfasst Tutorials und 
Wissenswertes zum Thema Medien, Gestaltung & Grafik, 
MINT, Wirtschaft, Lernen und Beruf. Unter dem Reiter 
HFU finden Studierende Studieninfos wie Formulare & 
Fristen sowie Infos zum Campus und Veranstaltungen der 
Hochschule. In der Rubrik Lifestyle gibt es leckere Rezepte, 
Do-it-Yourself-Anleitungen und Tipps zu Freizeitangeboten.

fuugleMap
Auf der eigens konzipierten fuugle Map finden Interessier-
te alle wichtigen Orte, wie zum Beispiel eine Übersicht 
über alle Hochschulgebäude, Parkmöglichkeiten, Ärzte und 
vieles mehr. Ziel der interaktiven Karte ist es, den Stu-
dierenden die Navigation durch und rund um Furtwangen 
zu erleichtern. Die Karte bietet auch Zusatzinformationen 
wie Öffnungszeiten und eine direkte Routenplanung vom 
eigenen Standort aus.

FUWA-Suchmaschine: fuugle.info
Wissenswertes, Leckeres und viele Freizeittipps

Entstehungsgeschichte
fuugle.info wurde im Rahmen eines Projektstudiums an 
der Fakultät Digitale Medien erstellt und ist seitdem die 
Informationsplattform für alle Studierenden der Hoch-
schule Furtwangen. Die Seite wird seit der Gründung von 
mehreren Autoren aus der GLFtv-Redaktion betreut und 
regelmäßig mit neuen, hilfreichen Artikeln erweitert. Für 
engagierte Studierende besteht die Möglichkeit, Gastbei-
träge einzureichen und sich an der stetigen Weiterent-
wicklung der Plattform zu beteiligen.

Ein Besuch auf fuugle.info lohnt sich also! 

Patrick Straub, Christian Lassak, DM Studenten
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Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten  
der Medizintechnik und beschäftigen weltweit 7.500 Mitarbeiter in über 40 Ländern.  
Wir bieten kontinuierlich spannende Themen für Praktika und Abschlussarbeiten in 
verschiedenen kaufmännischen und technischen Bereichen an.

Schau doch rein unter www.karlstorz.com

Aufsteigen und durchstarten  
in Deine Zukunft!

KARL STORZ SE & Co. KG, Dr.-Karl-Storz-Straße 34, 78532 Tuttlingen/Germany, www.karlstorz.com



Die Leuchtkraft der Idee definiert die Dimensi-
on der Strategie. Wir entwickeln für Industrie, 
Handel und Standorte leuchtkräftige Marke-
ting- und Kommunikationsstrategien, die Ziel-
gruppen treffsicher erreichen. 

Vom Herz ins Hirn – intelligent, subtil und 
überraschend. 

Strategische Markenausrichtung und Kommu-
nikation für alle, die jeden Tag beherzt ihre 
Visionen umsetzen und diesen Einsatz durch 
Aufmerksamkeit und Umsatz belohnt sehen 
wollen. 

GRUPPE DREI. Enthusiasten für Ihren Erfolg!

www.gruppedrei.com

DENKLICHT
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